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Verbleiben der Bundestruppen in Holſtein und einer Wider

ſeiner Rechte in Bezug auf Schleswig wieder in die Hände zu geben

(Halliſcher Courier.)

Politiſches ind e Uterariſches Diatt
und Land

W

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 125 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

7 275. Halle, Mittwoch den 23. November 1864.
Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten Crempe und den benachbarten Dörfern Büttel, Eltersdorf und Cremp-
dorf ſind die beiden andern Compagnien untergebracht; die vierte iſtDer Staats Anzeiger“ ſchreibt Die Nummer 273 der hieſigen ſchon länger hier im Quartier Der General v. d. Kneſebeck mit ſeinem

„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung““ vom 20: d. M. enthält einen Stabe wurde am Nachmittag erwartet. Die Verlegung des 2. Ba
der geſtr. Nr. d. Bl. abgedruckten) Leitartikel über die holſteiniſche aillons 7. Infanterie Regiments aus dem Tauenburgiſchen nach HeideExecutions Angelegenheit. Wir ſind in Beziehung darauf zu der Be dagegen iſt, der Tagespoſt zufolge, unerwartet auf Hineermiſe Antin

merkung veranlaßt daß derſelbe weder in den thatſächlichen Angaben, Sobatd das Bataillon in Heide vie Quartiere bezogen hatte erfolgte
noch in den daran geknüpften Räſonnements zutreffend iſt. vom öſterreichiſchen Commando die Weiſung an das hannoveriſche Trup

Von den mittelſtaatlichen Organen befaßt ſich das „Dresdener Hencommando, Heide zu verlaſſen weil es öſterreichiſcher Etappenort
Journal“ mit einer ſehr eingehenden Beſprechung der Frage von dem feſ. Auf telegraphiſche Anfrage wegen Verhaltens in dieſer Sache wurde

n vom hannoveriſchen Commando verfügt, das 2. Bataillon nach Brunslegung der von den preußiſchen offtziöſen Blättern gegen daſſelbe vom g in i ä ibundebrechtlichen Standpunkt erhobenen Einwürfe. Die Beweisfüh wohin jetzt auch die Truppen geführt und einquar
rung des amtlichen ſächſiſchen Organs gipfelt in den beiden Sätzen, Aus Nordſchleswig erfährt die Berl. Tid.“, daß daſelbſt die
daß einerſeits die beiden Großmächte keine Rechte vom König von oberen Offiziere eingetroffen ſind welche die Abſteckung der Grenze
Dänemark erwerben konnten, andererſeits daß ſie nach ihrer Erklärung
vom 14. Januar in Schleswig „zur unverweilten Sicherung der Rechte Man ſchreibt aus Aarhuus vom 17. Nob. Nachdem nun auch
des deutſchen Bundes eingerückt ſeien. Da dieſer am Bunde er heit unſeren in Jütland ſtehenden Truppen der Befehl zum Rückmaklärte Zweck ihres Einrückens nunmehr erledigt ſei, ſo bleibe ihnen, n die al nach atte wehen Fiden tet Weg v
ſtreng genommen, jetzt nur übrig, dem Bunde die fernere Sicherung Heſterreicher und Preußen vereinigt, um dieſes frohe Ereignis durch ver

t 4 ſchiedene Feſtlichkeiten zu feiern, und zu zeigen wie der deutſche Solund es bundesmäßig zu beſetzen. Für die Stimmung in den mittel dat, trotz des mühſeligen nd ſefahrodlen, n lücklich enden
ſtaatlichen Regierungskreiſen iſt der Schlitßſatz des erwähnten Artikels, Winterfeldzuges, nie ſeinen bekannten deutſchen Frohſtnn und Heiteret mehrfacher Auslegung fähig, hinlänglich bezeichnend. Es heißt Leit verliert. Die preußiſchen Huſarenoffiziere, Be in Aarhuus, theils

daſelbſt in der Umgegend im Quartier liegend, hatten eine große däniſche ReitWir wollten dieſe K enz nur darſtellen um zu zeigen daß man vom bun 37 5dedregtltchen ehe e kommen ten die Deſterreich und. Preußen vahn gemiethet, um hierin nachdem dieſelbe in einen Circus umge
ebenſowenig konveniren möchten als dem Bunde das Verlangen munden kann die wandelt war, mit den hier ſtehenden Küraſſieroffizieren eine große Qua

in Uebereinſtimmung mit dem Friedens Tractat vornehmen ſollen.

Herzogthümer zu räumen. Wir ſind weit davon entfernt ſolche Konſeguenzen in Be drille aufzuführen. Die Huſaren ſtellten die Damen die Küraſſiere
zug auf die faktiſche Lage bis zur äußerſten Schärfe daraus ziehen zu wollen. die Herren hierbei vor. Die Quadrille, zu welcher natürlich die ſchön
Es frommt Deutſchland und ſeinem Intereſſe nicht, offenen Hader zu entzünden, in e 7 ßgegenſeitig Anforderungen ſtellt deren Erfüllung der Würde jedes Theiles ſten Pferde beiderſeitig ausgewählt waren, wurde mit eben ſo viel Ge
widerſpricht. Hat der Bund mit Feſthaltung am Rechte ſich ein großes Verdienſt er ſchicklichkeit als Eleganz geritten. Hieran ſchloß ſich ein Preisrennen,
worben, haben einzelne Bundesregierungen dazu beigetragen dem Rechte Eingang einer der Offiziere wurde mit einer Schleife markirt, zwei der Andern

u verſchaffen ſo haben anderntheils auch Oeſterreich und Preußen mit den Waffen m ihn j 2 zſie Sache gefördert und durch ihre Waffenbrüderſchaft der deutſchen Geſammtmacht n Venehre u n Ka e an e ilt er im i
Linen Eindruck in Europa verſchafft, der, unterſtützt von der tiefen nationalen Bewe men unſtreiter und ein Seiltänzer, ſchloſſen
gung jede auswärtige Jntervention abhielt. Hat der Bund dagegen auch Unter durch Producirung in ihr Fach ſchlagender gut und geſchickt ausgeführ
laſſungsſünden begangen, indem er fich auf einen paſſiven Widerſtand gegen das Un ter Reiterkünſte für dieſen Tag die Feſtlichkeit. Der folgende Tag
recht beſchränkte, ſo haben die Großmächte den thatſächlichen Widerſtand, welchen ihre brachte eine Theatervorſtellung eröffnet wurde dieſe durch die öſterrei

braven Truppen leiſteten, nicht immer mit der Zielgebung nach dem deutſchen Recht 7unterſtützt. Es iſt bei gegenſeitiger Abwägung der Leiſtungen alle Veranlaſſung dazu chiſche Volkshymne (Gott erhalte Franz den Kaiſer) und das Boruſſta
gegeben, daß man die Differenzen nicht zu Konſequenzen treibt, ſondern ſie mit Lied dann begann die Vorſtellung, eine Rekrutirung in Jütland dar
billiger gegenſeitiger Berückſichtigung der Würde und Anerkennung des Geleiſteten aus ſtellend, welche durch ihre treffliche Darſtellung den lebhafteſten Beifall
gleicht. Freilich trifft das nur faktiſche und vorübergehende Verhältniſſe. Hervorrief. Geſangsvorträge und der Düppelmarſch von vereinigten
Ueber das Recht iſt kein Vergleich möglich! Wir ſind ſicher, daß die Regierungen, r.welche daran mit eiſerner Zähigkeit feſthalten, Das ausſprechen was mit nie vorher Muſikchören geſpielt, füllten die Zwiſchenpauſe aus, worauf ſich ein
erlebter Einmüthigkeit die deutſche Nation will. kleines Ballet eine Rekognoszirung in Jütland, anſchloß. Der komi-

Wie wir kürzlich ſchon mittheilten (ſagt die „Nordd. Allg. Ztg. ſche Jnhalt deſſelben und die Fertigkeit, mit welcher die Tänze ausge
beginnen ſich jetzt die verſchiedenen Prätendenten auf Lauenburg zu führt wurden, ließen wohl nicht leicht die kühnen und tapfern Reiter
regen. Prinz Friedrich von Heſſen hat nun wirklich bei dem Bundes bei der Verfolgung des nicht längſt bezwungenen Feindes vermuthen.
tag Anſprüche auf Lauenburg angemeldet und auch der Herzog von Allemeiner Applaus belohnte auch an dieſem Tage die Darſteller. Den
Meiningen geht mit dem Gedanken um, die Anſprüche der älteren Al- Schluß der Feſtlichkeit bildete ein großes Wettrennen von Seiten der
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vertiniſchen Linie geltend zu machen. Jn Bezug hierauf darf wohl ein öſterreichiſchen und preußiſchen Offiziere. Ein enges Anſchließen und
fach darauf aufmerkſam gemacht werden, daß nach einem allgemein die größte Freundſchaft dokumentirte ſich in allen Punkten zwiſchen
gültigen völkerrechtlichen Grundſatze, in Bezug auf die durch Krieg er den öſterreichiſchen und preutziſchen Kriegsgenoſſen.
oberten und durch Friedensſchluß abgetretenen Länder alle älteren aus Hamburg, d. 21. November. Nachdem durch Straßenanſchlag
ſpeziellen Rechtstiteln originirenden Erbanſprüche erlöſchen, wenn ſie die Aufmerkſamkeit der Bewohner von dem „Comité zum Empfang
nicht im Friedensinſtrument ausdrücklich vorbehalten ſind, daß daher der heimkehrenden Krieger“ auf die jetzt beginnenden Durchmärſche der

auch im gegenwärtigen Falle jene auf alte Lehnsverwandtſchaften und alliirten Truppen gelenkt war, erfolgen dieſelben jetzt täglich durch das
feſtlich geſchmückte Altona. Am Bahnhofe mit warmem Getränk be
wirthet, nachdem eine Anſprache vorhergegangen war, ging der Zug
durch die theilweiſe illuminirte Stadt über St. Pauli (welches viel

Die Zeitung für Norddeutſchland berichtet unterm 19. November: allgemeiner als Altona erleuchtet hatte) nach Hamburg. Am Bahn
„Jn Glückſtadt iſt am 15. d. M. eine Compagnie des 3. hanno hofe, am Rathhauſe brannten die Candelaber; an vielen Orten der
veriſchen Regiments nebſt dem Stabe deſſelben eingerückt. Jn Stadt und St. Pauli's wurden blau weißrothe bengaliſche Flammen

Erbverträge geſtützten Anſprüche längſt hinfällig geworden ſind, und
zwar nicht erſt jetzt durch den gegenwärtigen Friedensſchluß, ſondern
ſchon durch den Anfall des Herzogthums Lauenburg an Dänemark.
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benutzt, in deren Schein die ſiegreichen Krieger heimkehrten. Der Al
tonger kann ſagen daß dort die Truppen empfangen werden wie es
den Siegern in einer befreiten Stadt zukommt. Das in Altona
längere Zeit garniſonirende 3. Bataillon des preußiſchen Leibregiments
Nr. 8 marſchirte am Sonnabend Morgen von dort über Hamburg ab.
Die Repräſentanten der dort außerdem liegenden hannoverſchen und
ſächſiſchen Truppentheile betheiligten ſich beim Abſchiede mit einem
warmen Hoch auf Deutſchland und die braven preußiſchen Truppen.
Bei den geſtern Vormittag durchgekommenen weſtphäliſchen Cüraſſtren
bemerkte man auffallend viele, welche in den Bruſtharniſchen die Spu
ren von empfangenen Kugeln hatten.

Die öſterreichiſche Flotte, welche in der Nordſee ſtationirt war, iſt
größtentheils bereits auf dem Rückweg in die Heimath begriffen. Blos
die Panzerfregatte „„Kaiſer Maximilian und der Propell Dampfer
„Friedrich“ werden in Geeſtemünde überwintern.

Berlin, d. 21. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Präſidenten des Staats-Miniſterivms und Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten von Bismarck-Schoenhauſen den Schwar-
zen Adler-Orden dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter am Kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath
Freiherrn von Werther das Großkreuz des Rothen Adler Ordens
mit Eichenlaub, und dem Wirklichen Geheimen Rath von Balanden
Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Ober
Jngenieur und Betriebs Director der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn,
Baumeiſter Königk zu Berlin, den Charakter als Baurath zu ver
leihen

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen
iſt geſtern früh von Flensburg zurückgekehrt und von Sr. Maj. dem
Könige empfangen worden.

Die „BankZtg.“ hört von einem neuen vertraulichen Schreiben
des Erbprinzen von Auguſtenburg an den König, durch welches, wie
behauptet wird, die Anſprüche des Prinzen neue Chancen gewonnen
haben. Der Prinz hat darin wahrſcheinlich beſtimmtere Anerbietungen
an Preußen gemacht, als die in ſeiner letzten öffentlichen Erklärung an
gedeuteten. Jnzwiſchen führt der Abgeſandte des Herzogs Friedrich,
Herr v. Ahlefeldt, die Unterhandlungen mit dem hieſigen Miniſterium
eifrig fort.

Unſre neuliche Mittheilung über das kammergerichtliche Ur
theil in Sachen der Abgeordneten gegen den Fiscus auf Erſtattung der
Stellvertretungskoſten iſt noch dahin zu ergänzen: Es handelte
ſich, wie die „B. R.“ berichtet, um die Appellation des Regierungs
rathes Haack (jetzt außer Dienſten) gegen ein ihn abweiſendes Er
kenntniß einer Bagatellcommiſſion, des hieſigen Stadtgerichts, betr.
eine Gehaltsnachforderung von etwa 20—30 Thlrn. An der in Rede
ſtehenden Sitzung des Civilſenats nahmen Theil der Geh. Juſtiz und
Kammergerichtsrath Noack, die Kammergerichtsräthe Bing und Wil
helmy und zwei wegen der Sitzungen des Staatsgerichtshofes als
Hülfsrichter einberufene Gerichtsaſſeſſoren. Die betr. Klagen gehen

bekanntlich auf Nachzahlung der retinirten Gehaltsquote, gegen welche
der Fiscus die von ihm gezahlten Stellvertretungskoſten zur Compen
ſation ſtellt, mit der Behauptung, daß dieſe Koſten von ihm im Jn
tereſſe der Kläger verauslagt, alſo für dieſe nützlich verwendet und von
ihnen zu erſtatten ſeien. Das Kammergericht hat nun der Anſicht
des Stadtgerichts entgegen angenommen daß die qu. Stellvertre
c en als im Nutzen des Klägers verwendet nicht zu betrachten
eien.

Jn der Disciplinarunterſuchung wider den Stadtgerichtsrath
Tweſten wegen Theilnahme an dem Frankfurter Abgeordnetentage
hat der Staats anwalt Drenkmann gegen das freiſprechende Erkenntniß
des Kammergerichts die Berufung an das Obertribunal eingelegt. Der
Beſchluß des Kammergerichts in der Sache ſoll mit 16 gegen 5 Stim
men gefaßt worden ſein.

Die Amtsentſetzung des Abgeordneten Kreisrichter v. Lys kowski
wegen politiſcher Agitation“ iſt in kurzer Zeit die dritte Amtsentſetzung
eines Richters. Die beiden vorigen betrafen die Abgeordneten Groote
und Parriſius (Gardelegen). Nach dem Geſetze vom 26. März 1856
kann die Amtsentſetzung eines Richters ausgeſprochen werden bei Ver
letzung der Pflichten welche ihm das Amt auferlegt, und wenn derſelbe
ſich durch ſein Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung, des
Anſehens oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig
zeigt. Dieſe Beſtimmung legt wie Rönne in ſeinem Staatsrecht aus
führt, ſtatt Aufſtellung der beſonderen Pflichten des Richters in ſeiner
Eigenſchaft als Staatsdiener im allgemeinen und in Beziehung auf
ſein außeramtliches Verhalten ſo wie in Anſehung ſeiner Amtspflich
ten und der Folgen ihrer Uebertretung, die Beurtheilung der Frage, ob
ein Dienſtvergehen vorliege, einzig und allein in die Hand des Diszi
plinargerichtshofes und ſtellt ſolchergeſtalt deſſen ſubjektives Urtheil über
den konkreten Fall an die Stelle des abſtrakten Geſetzes. Es leuchtet
demnach ein daß die Gewähr der im Art. 86 der Verfaſſungsurkunde
verheißenen richterlichen Unabhängigkeit faſt ausſchließlich in der Zuſam
menſetzung der Behörde, welche den Disziplinargerichtshof bildet, zu
ſuchen iſt. Das Disziplinargericht iſt nicht an poſitive Beweisregeln
gebunden ſondern hat nach ſeiner freien, aus dem ganzen Jnbegriff
der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpften Ueberzeugung zu beurthei
len, in wie weit die Anſchuldigung für begründet zu erachten ſei.

LC. Wieder iſt ein großer Abſchnitt des Polenprozeſſes hinter uns,
und wieder iſt damit ein großes Stück des Prozeſſes ſelbſt, wenn nicht
gar der ganze Prozeß zuſammengefgllen. Der Staatsanwalt ſelbſt
kann ſich am Schluſſe ſeiner Anklage nicht mehr länger verhehlen daß
es mit der Anklage auf Hochverrath ſehr zweifelhaft ausſieht, und er
beſpricht deshalb ſchon die Fo gen, die eine Zurückweiſung dieſes Thei
les der Anklage durch den Gerichtshof haben müßte. Er kommt ſelbſt

zu dem Schluß daß in dieſem Fall der Staatsgerichtshof nicht kom
petent ſei, über die weiteren Anklagepunkte zu erkennen, da er nur
für Hoch und Landesverrath eingeſetzt ſei. Alſo als Ende des gewal
tigen Prozeſſes ſteht jetzt eine Jnkompetenzerklärung des Gerichtshofs
zu erwarten. Denn was der Staatsanwalt als eine Möglichkeit, die
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit hat, am Schluſſe ſeiner Anklage hinſtellt,
das iſt nach den Vertheidigungsreden von Gneiſt und Elven faſt zur
moraliſchen Gewißheit geworden. Der Eindruck der Sneiſt'ſchen Ver
theidigungsrede war ein ſo gewaltiger', daß die geſammte Vertheidigung
ſogleich übereinkam, damit abzuſchließen und nur noch die von Gneiſt
in ſeiner Vertheidigung ſchon angekündigte Ausführung des Vertheidi
gers Elven über den Theil der Anklage, der auf Complott gerichtet
iſt, vorzunehmen. Der Begriff Complott iſt im franzöſiſchen Recht
durch die hiſtoriſche Entwickelung dieſes Landes, wie der Vertheidiger
Elven ſehr klar darlegte, mit beſonderer Aufmerkſamkeit bearbeitet und
feſtgeſtellt. Ein Reſultat iſt wohl nach dieſer Generalvertheidigung
als unzweifelhaft anzuſehen. Die Notorität der von der Anklage be
haupteten Abſicht der Angeklagten, den Aufſtand auch gegen Preußen
zu richten iſt durch Gneiß gerichtet, und ſpecielle Beweiſe ſind von
der Anklage nicht vorgebracht. Ebenſo hat Elven in ſeiner von den
Juriſten gerade ſehr hochgeſtellten Ausführung über den Begriff von
Complott dieſen Theil der Anklage beſeitigt. Da bleibt denn wohl nur
allgemeine Freiſprechung oder Jnkompetenzerklärung noch zu erwarten

Polen-Proceß. Nach Eröffnung der Sitzung vom 21. Novem
ber durch den Präſidenten Büchtemann erhält der Ober-Staatsan
walt Adlung das Wort zur Begründung der Straf-Anträge,
Zuerſt bringt der OberStaatsanwalt Anträge zur Erledigung, die ſich
auf diejenigen Angeklagten beziehen gegen welche das Contumgcial
Verfahren eintreten muß. Es ſind dies die Angeklagten: Graf
Johann Cantius Koscelec Dzialynski zu Poſen 2) Rittergutsbe
ſitzer Alex. v. Guttry zu Paryz, 3) Gutsbeſitzer Wladimir v. Wol
niewicz zu Dembicz, 4) Forſt- Candidat Philipp Scoraczewski
aus Gudorowo, 5) Gutsbeſitzer Edmund v. Taczanowski aus Molag,
6) Gutsbeſitzer Wladislaus v. Zakrzewski aus Jankow, 7) Propſt
Simon Radecki aus Goſtyn, 8) Gutsbeſitzer Boleslaus v. Lu
tomski aus Staw, 9) Rittergutsbeſitzer Sigismund v. Jaraczewski
aus Jaraczewo, 10) Handlungs-Commis Joſeph Aloys Seyfried
aus Jaguszewice und 11) Stud. med. Julian Xaver Lukaszewski
aus DTrzemeszno.
anwalt den Antrag, dieſelben wegen Hochverraths zum Tode
zu verurtheilen, den Verluſt der Fähigkeit, über ihr Vermögen zu
verfügen, auszuſprechen und ſie in die Koſten des Verfahrens zu ver
urtheilen. Demnächſt begründet der Ober-Staats anwalt die An
klage gegen den anweſenden Angeklagten Gutsbeſitzer Wladislaus v.
Koſinski zu Targowo Gorka und beantragt auch gegen ihn Todes
ſtrafe. Die Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts Janecki folgt;
hierauf plaidirt Staatsanwalt Mittelſtädt über die Schuld des An
geklagten Dr. v. Niegolewski.

Die Vorarbeiten zur Preußiſchen Eiſenbahn von dem Kriegsha
fen bei Heppens nach Oldenbürg haben bereits begonnen und find
jetzt der Leitung des Preußiſchen Eiſenbahnbau- Jnſpektors Mellin
überwieſen

Die Wiener „N. F. Preſſe“ hat die Nachricht erhalten welche
übrigens ſchon vor längerer Zeit einmal in den Zeitungen auftauchte),
daß Rußland beſchloſſen habe 60,000 Mann der im Kaukaſus ver
fügbar gewordenen Armee an den Grenzen der Moldau und Galiziens

Das Wiener Blatt beſchäftigt ſich mit den Gründen
welche Rußland für eine ſolche Maßregel haben könnte, und iſt nicht
aufzuſtellen.

ohne Beſorgniß, daß man ſie im Weſten als den Anfang einer nor
diſchen Coalition anſehen könnte.

Die Nachwehen der von London ausgegangenen und durch das
ſchnelle Sinken der Baumwollpreiſe c. unterſtützten Geldkriſis äußem
ſich fortwährend noch in größern und kleinern Falliſſements, ſowohl auf
dem Continent als in England ſelbſt.

Frankreich.
Paris, d. 20. Novbr. Das Votum der Turiner Deputirten

kammer mit 317 gegen 70 Stimmen bietet den hieſigen Blättern wie
der Anlaß, von der Conventionsfrage zu ſprechen.

friedigung über den Ausgang dieſes parlamentariſchen Kampfes aus,
die officiöſen ſind über das Votum ebenfalls erfreut. Die „Patrie“
meint, „es werde im ganzen liberalen Europa nur Eine Stimme ge
ben um Jtalien bei dieſer Gelegenheit ſeine Achtungsbezeigungen dar
zubringen das Votum ſei nach den Erklärungen, welche demſelben vor
ausgegangen, das feierliche Aufgeben eines jeden Gedankens, auf einem
anderen Wege, als dem des Fortſchrittes und der Civiliſativn, nach Rom
zu gelangen jetzt handle es ſich darum, ob das Papſtthum die Vor
ſchläge der franzöſiſchen Regierung annehmen oder zurückweiſen werde
der Kampf, der demſelben bevorſtehe, müſſe es mit der Zukunft aus
kämpfen ſein Gegner ſei nicht mehr Jtalien, ſondern der Fortſchritt
und die Civiliſation. Die Convention ſei für das Papſtthum das ein
zige Mittel, ſeinen Streitigkeiten mit Jtalien ein Ziel zu ſetzen, denn
es ſtehe heute allein es müſſe wiſſen daß Oeſterreich, Baiern und
Spanien ihm nicht zu Hülfe kommen würden und wenn daher das
Papſtthum fortzubeſtehen wünſche, ſo müſſe es Jtalien nachfolgen und
ſich mit ihm im Fortſchritt und in der Freiheit vereinen.“ Auch das
„Pays“ räth Rom, ſich mit Jtalien auszuſöhnen. Aus der Turiner
Discuſſion geht hervor, daß die beiden Mächte Frankreich und Jtalien)
in dem Zwecke einig ſind, welchen ſie die Abſicht haben, zu verfolgen,
und deſſen Löſung die Convention nur angebahnt habe. Wenn aus
derſelben ferner erfolge, daß der Papſt im Jntereſſe der katholiſchen
Religion Herr in Rom bleiben müſſe, ſo ſei auch anerkannt worden,

Gegen dieſe elf Angeklagte ſtellt der Ober- Staats

Alle Blätter, die
clericalen und legitimiſtiſchen natürlich ausgenommen, drücken ihre Be



daß das Papſtthum in Rom kein Feind Jtaliens bleiben dürfe.
eute Abend geben die Offiziere der Pariſer Garniſon ihren aus Me

riko zurückgekehrten Kameraden ein Bankett. Bei dieſer Gelegenheit
verſichert man daß die franzöſiſchen Truppen, die den Feldzug in
Mexiko mitgemacht nach ihrer Rückkehr einen feierlichen Einzug in
Paris halten werden

Jtalien.
Graf Lamarmora hatte urſprünglich die Abſicht, gleich nach An

nahme des Vertrages vom 45. September durch das Parlament ſein
Portefeuille abzugeben. Seitdem er jedoch die Wirkung erkannt hat,
welche ſeine Rede hier wie in Paris hervorgerufen hat, änderte er ſei
nen Entſchluß. Ricaſoli, den er vergeblich und zu verſchiedenen Malen
aufgefordert hat, ins Cabinet einzutreten, mag mit dazu beigetragen
haben, daß Lamarmora bleibt.
daß während der Dauer der Ueberſtedlung und während der erſten Mo
nate des neuen Aufenthaltes der Regierung dieſe in Händen von pie
monteſiſchen Staatsmännern ſein müſſe. Noch mehr mag der Umſtand
beſtimmend auf den Miniſter Präſidenten gewirkt haben daß aus Pa
ris ſehr günſtige Berichte eingetroffen ſind. Man veröffentlicht jetzt
ein Rundſchreiben Peruzzis an den Präfekten von Mailand, das vom
25. Sept. datirt iſt und worin der damalige Miniſter des Jnnern er
klärt, die Regierung habe durchaus nicht verſprochen auf Rom zu ver
zichten z die Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz ſei eine politiſch
militairiſche Maßregel, welche durch die Veränderung der Stellung
Jtaliens in Folge der Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom
nothwendig geworden von allen Garantieen, welche von Jtalien dem
Kaiſer Napoleon gegeben werden konnten, ſei dieſe die einzige geweſen,
welche keine Verzichtleiſtung und keinen Widerſpruch mit vorhergehen
den Parlamentsbeſchlüſſen enthielte. Die Bewegung im Friaul
ſcheint zuzunehmen, es giebt fünf verſchiedene Banden, die noch zuſam
men ſind. Garibaldi ſchickt, wie es heißt ſeinen Sohn Menotti da
hin. Die Regierung iſt entrüſtet über dieſe aufſtändiſchen Verſuche,
die ſie für unzeitig hält.

Die „Jtalie“ bringt über die Configuration von Jtalien einen
Artikel, worin ſie eine merkwürdige Stelle aus dem „Memorial de
St. Helène“ abdruckt, um Napoleon's L Anſichten über Jtaliens Gren
zen und die politiſche Zukunft der Jtaliener in Erinnerung zu bringen.
Italiens natürliche Grenzen ſind nach Napoleonſs I Anſicht: im We-
ſten die Varmündung, in der Mitte der St. Gotthard, im Oſten die
Mündung des Jſonzo, ſo daß in dieſe Linie noch die Schweizerämter
Veltlin, ein Theil von Tyrol und überhaupt alle Länder auf den Süd
abhängen der Alpen falen. Daß politiſch ein Theil dieſer Länder
nicht zu Jtalien gehört, bezeichnet Napoleon als „Gegengewicht für das
Herzogthum Savoven, „das politiſch zu Jtalien gehört, während es geo
graphiſch ihm durchaus fremd ſei, weil alle Gewäſſer deſſelben in die
Rhone fallen. Zwei hatten MonteFalcone, die Grafſchaft Görz, ein
Theil von Jſtrien, Dalmatien, die Bocchi di Cattaro u. ſ. w. früher
auch politiſch zu Jtalien gehört, geographiſch jedoch gehören ſie zu Jl
lyrien, wie Savoyen geographiſch nicht zu Jtalien gehört. Ferner rech
net Rapoleon grographiſch zu Jtalien die beiden großen Jnſeln Sici
len und Sardinien. Napoleon's I. Urtheil über die künftige Einheit
Italiens und Deutſchlands iſt immerhin merkwürdig grnug, um die
Hauptpunkte darüber näher zu bezeichnen. So oft Italien ſich ſelber
überlaſſen blieb oder Deutſchlands und Frankreichs Einfluß es nicht
anders beſtimmte, „war Jtalien ſtets in drei Maſſen getheilt welche
zugleich natürliche geographiſche Abtheilungen bilden: im Norden
das Po Thal mit allen Zuflüſſen des Po, alſo Piemont, Lombardei,
die Legationen und Venetien 2) in Mittel Jtalien Toscana und die
weſtlich vom Apennin gelegenen Theile des Kirchenſtaates, alſo das
Arno und Tiberthal, und auf der anderen Seite des Apennin alle
Länder zwiſchen dem Stromgebiete des Po und der neapolitaniſchen
Grenze 3) der Süden, alſo das Königreich Neapel. Jn dieſer Ein
theilung iſt die Romagna zu Nord Italien gerechnet weil ſie eine
Fortſetzung der Po Ebene iſt. Napoleon L ſetzt aber hinzu
dieſe große Bevölkerung aber ſich zu derſelben Religion bekennt, fich
deſſelben gemäßigten Klima's erfreut und dieſelbe Sprache und Litera
tur hat, ſo wirkt ſie nothwendig auf einander ein und muß zuletzt ſich
verſchmelzen, wie es früher die verſchiedenen Königreiche, die Britan
nien bilden, wie es die verſchiedenen Provinzen Spaniens und Frank
reich gethan haben und wie dies dereinſt vielleicht auch die verſchiede
nen Staaten Deutſchlands thun werden. Die italieniſchen Theile hat-
ten und haben noch mehr Gemeinſames mit einander, als es bei allen
vorgenannten der Fall war.““ Napoleon III. beſtätigt und vollführt
jetzt alſo nur, was ſein Oheim, Napoleon I., als natürlich und der
einſt nothwendig werdend vorausgeſagt hatte.
Der Aufſtand in Venetien iſt, wenn die „France“ gut unterrichtet
iſt, im Steigen. Durch die Sprengung der Brücke über die Brenta,
über welche die Bahn von Verona nach Udine führt iſt der Verkehr
zwiſchen beiden Städten unterbrochen, und der Waſſerſtand der Flüſſe
und Bäche iſt ſo hoch, daß die Herſtellung ſchwer hält. Auch an der
Brücke des Tagliamento wurde ein ſolcher Sprengungsverſuch gemacht,
den öſterreichiſchen Truppen gelang es jedoch noch rechtzeitig, die Jn
ſurgenten mit Uebermacht anzugreifen und zurück zu ſchlagen. Die
„France“ iſt der Anſicht daß der Aufſtand im Friaul noch lange ſich
halten und Oeſterreich ernſte Verlegenheiten bereiten könne da das Land
zu einem Partiſanenkriege ſo trefflich eingerichtet ſei, wie Litthauen.

Die „Gazzetta di Milano“ vom 18. Novbr. zeigt an, daß näch
ſtens in Mailand ein Meeting abgehalten werden ſoll zur Unterſtützung
der Jnſurgenten in Venetien. Daſſelbe wird im Theater de la Stra
derg unter dem Präſidium des Deputirten de Boni ſtattfinden. Jn
Parma ſollte gleichfalls am Sonntag ein ähnliches Meeting unter Vor
ſitz Bertagni's ſtattfinden. Campanella wird demſelben beiwohnen.

Der große Florentiner meint nämlich

Da

1 Aus Rom, d. 14 November, wird der „General-Correſp.“ ge
ſchrieben In verſchiedenen Blättern iſt die Nachricht enthalten, daß
die ehemaligen ſogenannten Zuaven der päpſtlichen Armee den Befehl
erhalten hätten ſich zur Wiederübernahme ihres Dienſtes bereit zu
halten. Von hier aus iſt kein ſolcher Befehl ergangen, namentlich iſt
im Kriegsminiſterium von einer Beſchlußfaſſung oder Verfügung die
jene Herren wieder in die Dienſte des h. Vaters beriefe, gar nichts
bekannt. Dagegen iſt es allerdings richtig daß vor allem aus Frank
reich und Belgien, dann aus Spanien und Deutſchland, bereits zahl
reiche Anerbietungen von Offizieren der ehemaligen Armee und Geſuche
n e e für den Fall einer Neubildung derſelben eingelau
en ſind.

Der römiſche Berichterſtatter der „Augsb. Allgemeinen Ztg. wel
cher gewiß nicht als gegen das päpſtliche Regiment voreingenommen gel
ten kann ſchildert die Zuſtände im jetzigen Kirchenſtaate, wie folgt:
„Die größte Sorge unſerer Regierung ſiad die Briganten, welche trotz
der franzöſiſchen Occupation faſt das ganze römiſche Gebiet in ihrem
Sinne annectirt haben. Sie hegen zwar durchaus keine Abſicht, die
Souveränetät des Papſtes zu beeinträchtigen, aber ſie wollen ungeſtört
die wohlhabenden Unterthanen deſſelben brandſchatzen und terroriſiren.
Viele Gutsbeſitzer ſahen ſich genöthigt, ſich mit ihrer beweglichen Habe
hierher zu flüchten, da ſie in ihren Wohnſitzen jeden Tag den brutalſten
Gewaltthaten ausgeſetzt ſind. Die päpſtlichen Truppen reichen zur Be
wältigung dieſer furchtbar anwachſenden Landplage nicht mehr aus, und
die Franzoſen beginnen, ſich zurückzuziehen!

ß Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 21. Novbr. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes ſprach Berger für die Verweiſung der Angelegenheit des
Abgeordneten C. v. Rogawski, deſſen Mandat bekanntlich wegen ſei
ner durch ein Militairgericht erfolgten Losſprechung ab instäntiag von
der Regierung für erloſchen erklärt iſt, an einen Ausſchuß. Berger
ſtellte dabei gleichzeitig die Frage, ob die Fortdauer des Ausnahmezu
ſtandes in Galizien nothwendig ſei. Das Haus ſtimmte dem Berger
ſchen Antrage mit großer Majorität zu. Mit der Minorität ſtimmten
die Miniſter.

Turin d. 21. Novbr. Die Deputirtenkammer hat in der heute
Nacht ſtattgefundenen Sitzung die Finanzvorlagen Sella's in ihrem
ganzen Umfange mit 157 gegen 77 Stimmen genehmigt.

Paris, d. 21. Novbr. Nachrichten aus Rio de Janeiro vom
22. October bringen Berichte über die am 15. October ſtattgehabte
feierliche Vermählung des Grafen von Eu mit der Prinzeſſin Jſabel
von Braſilien. Die Trauung wurde durch den Erzbiſchof von Bahig
vollzogen. Der Graf von Eu iſt vom Kaiſer zum Feldmarſchall er
nannt. Das neu vermählte Paar hat ſich nach Petropolis begeben.
Alle fremden Geſandten in Montevideo haben ihre vermittelnden Be
mühungen eingeſtellt. Die braſilianiſchen Truppen ſtehen auf dem Ge
Den orientaliſchen Republik.. Von Gefechten iſt noch Nichts ge
meldet.

Hamburg, d. 21. Novbr. Hier eingetroffene zuverläſſige Pri
vatbriefe aus Rio de Janeiro melden, daß die dortigen merkantilen
Verhältniſſe ſich fortwährend beſſern und daß man daher dem Ablaufe
des Moratoriums ohne weitere Befürchtungen entgegenſehe.

London, d. 21. November. Nach Berichten aus NewYork
vom 10. d. iſt Lincoln mit einer Majorität von mindeſtens 400,000
Volksſtimmen auf fernere 4 Jahre zum Präſidenten der Vereinigten
Staaten wiedergewählt worden. Er hat von 234 Electoralſtimmen
213 erhalten und in allen Staaten einſchließlich Louiſiang und Ten
neſſee, außer Kentucky, Newjerſey und Delaware geſiegt. Die Stadt
Newyork hat angeblich Mac Clellan mit einer Majorität von 38 000
Stimmen gewählt. Es ſind nirgend Wahlunruhen vorgekommen. Die
Republikaner haben mehrere Kongreßmitglieder gewonnen. Jn einer
zu Auburn gehaltenen Rede hat Seward eine Politik, welche ein Nach
geben intendirt, verworfen. Die Angaben der ſüdlichen Berichte
ſtellen die Truppenzahl des Generals Lee der des Generals Grant
gleich. Die Conföderirten machten eine mißlungene Recognoscirung
General Sheridan ſteht bei Middletown. General Early ſteht bei
Newmarket. General Forreſt nahm Johnſonville in Tenneſſee. Gene
ral Price ſetzt ſeinen Rückzug nach Arkanſas fort. General Sherman
räumte angeblich Atlanta, nachdem er es in Brand geſteckt hatte. Die
Wegnahme der Florida im Hafen von Bahia findet den Beifall der
Bevölkerung, jedoch wahrſcheinlich die Mißbilligung der amerikaniſchen
Regierung.

Vermiſchtes.
(Nachträgliches zu dem Proceß OemmeTDrümpy.)

Frau Trümpy, welche ſchon während des Proceſſes bis zur Geiſtes
verwirrung exaltirt war, hat jetzt in ein Jrrenhaus gebracht werden
müſſen. Dr. Hrm. Oemme hat mit ſeiner Verlobten Fräulein
Flora Trümpy, wie ein Telegramm aus Bern vom 21. Novem
ber meldet, ein Grab im Genfer See geſucht und gefunden.
Jhr Abſchiedsbrief iſt von Lauſanne datirt.

Nachrichten aus Halle.
Nach einer Mittheilung der miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg.

über die in Folge des Wechſels der in den Elbherzogthümern ſtehenden
Truppen verfügte Dislocation beſteht dieſelbe beim 4. Armee Corps
darin daß das 2. Bataillon 3. Magdeb. Jnf. Regiments Nr. 66 (von
Burg) nach Halle verlegt wird. Das gegenwärtige Garniſons Com
mando hierſelbſt hat Ordre empfangen, die hier liegenden Truppen zum
Ausrücken in den erſten Tagen des December bereit zu halten. Der
Ausmarſch erfolgt wahrſcheinlich am 4. December.



Bekanntmachungen.

So eben traf eine groſſe Sendung der neueſten und prachtvoll-
ſten Damen FIämtel rin bei

J. MHeilfron C Co. große Steinſtraße 64.
à 20 p. 18 St. ca. 100 W in d. allein. Niederlage,Viehsalz in Lecksteinform. r St. a 59, b. G. Mann a Söhne

C Gegen Zahnschmer?
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen „ZTZahn wolle à Hülſe 2

A. Mentze, früher W. Iesse, Schmeerſtraße 36.

Zur Steuer der Wahrheit.
Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin

„Hochgeehrter Herr!

Neue Wilhelmsſtraße 1.
Graudenz, den 16. Februar 1864.

Meine leider ſchon ſeit dem Herbſte v. J. leidende Tochter hat
auf Anrathen des Arztes jetzt bereits zwölf Flaſchen Jhres kräftigenden Malz-
extrakt Geſundheitsbieres und zwar mit ſichtbar gutem Erfolge genoſſen ſie ſoll da

z her dies heilſamſſtärkende Mittel weiter gebrauchen,
wo möglich umgehend 25 Flaſchen davon zugehen laſſen zu wollen u. ſ. w.“

und ich bitte Sie daher, mir

Jacobi, Garniſonprediger.
Niederlage in Halle bei Herrn D. Lehmann Leipzigerſtraße 105.

Jn einer älteren Weinhandlung Berlins findet ein tüchtiger Commis
Materialiſt am liebſten vortheilhaftes Engagement als Lagerdiener.

Ferner können mehrere Verkäufer verſchiedener Branchen annehmbare Stellen er
halten durch A. Goetseh G Co. in Berlim, Zimmerſtraße ASa

Damen Etunis in Leder in mindeſtens funfzig diverſen der
neueſten und praktiſchten acçons, vom einfachſten bis höchſten
Luxus, empfiehlt billigſt

Richard al gr. Steinſtraße 8.
Dem Herrn L. W. Egers in Breslau beſcheinige ich hierdurch auf Verlangen daß der von

demſelben fabricirte Fenchel HonigExtract zu verſchiedenen Malen von mir verordnet worden iſt
und habe ich dieſes Fabrikat, das als ein vollkommen unſchädliches Hausmittel von mir erprobt
worden iſt,
katarrhaliſchen Erſcheinungen von
brauche recht gute Erfolge geſehen.
mäßig gebraucht ſehr gut vertragen.

Poſen d. 31. Mai 1864. d 8

beſonders bei ſtarker Heiſerkeit erwachſener Perſonen,
Kindern angewandt und bei fortgeſetztem Ge

Das Fabrikat iſt wohlſchmeckend und wird vorſichtig und

ſowie bei

Dr. Löwenſtein, pract. Arzt u. Wundarzt.
Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs.

Halle a/S. im November 1864.
Das General -Depöt.

Ferd. Randel,
Bekanntmachung.

Jm Auftrage eines Königl. Kreisgerichts zu
Halle ſoll künftigen Freitag den 25. Novbr.
früh 10 Uhr im Gaſthof „zum Rehbock“ zu
Trotha eine Kommode, ein grüner Wachs
leinwandtiſch, zwei Rohrſtühle öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bagre Bezahlung verkauft
werden.

Trotha d. 21. Novbr. 1864.
Das Dorfgericht.

Die mit dem 1. Januar k. J. pachtlos wer
dende Huthung der hieſigen Gemeinde auf dem
Galgenberge ſoll auf weitere 6 Jahre verpachtet
werden und iſt hierzu ein Termin auf Sonn
abend den 26. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im
Zöhler' ſchen Gaſthauſe angeſetzt, wozu Pacht
luſtige eingeladen werden.

Giebichenſtein d. 20. Novbr. 1864.
Der Orts- Vorſtand.

Anetion
von Pferden und Wagen.

Sonnabend den 26. d. M. Vormitt. 10 Uhr
verſteigere ich wegen Aufgabe der Oeko
nomie des Hrn. Oekonomen Nietſch
mann, Geiſtſtr. Nr. A2 allhier:

2 Ackerpferde mit Kummetgeſchirr, 1 guten
Kutſchwagen, Ganz Verdeck nebſt Sielenzeug,
1 noch neuen Leiterwagen (4 Zoll), 1 einſpän-
nigen desgl., 2 eiſerne Pflüge, 2 P Eggen, 1
Walze, 2 complette Ladezeuge, 1 Getreidereini
gungsmaſchine u. dergl. m.

J. H. Vrandt,Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Jn dem Koſſathengute Nr. 25 in Eisdorf
bei Teutſchenthal ſind einige Bauſtellen von 20
bis 25 Ruthen mit eiwas Garten an Bau
luſtige abzulaſſen.

Eine in gutem Zuſtande und Mahl-
lage befindliche Bockwindmühle, mit Haus,
Stallen und Scheune, auch Feldgrundſtücken,
ſoll mit 2500 Anzahlung preiswürdig ver
kauft werden durch den mit dem Verkauf beauf
tragten Agent E. W. Weiſe in Deliü tzſch.

Hochſt wichtig fur Schwerhorige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melimbol e Co. in Halle a/ Saale.
Ein hellbraunes trächtiges

Stute-NRacepferd ſteht zum
Verkauf gr. Ulrichsſtr. 2

bei L. Sachs.Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekono
mieVerwalter, jedoch nur ein ſolcher, findet ſo
fort Stellung auf einem Rittergute. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Bulle, 2*7, Jahr alt, zur Zucht ſehr paſ
ſend, eignet ſich auch zum Schlachten, iſt zu ver

kaufen in Holleben Nr. 27.
Schwere Rügenwalder Gänſebrüſte,

Rollbrüſte, Räucherkeulen, ſowie Sülz
keulen, Gänſepökelfleiſch und Gänſe-
ſchmalz in vorzüglicher Qualite empfing und
empfiehlt O. W ſebachkhi.

Aecht Straßburger Gänſeleber-Pa-
ſteten in den verſchiedenſten Portionen erhielt

C. I. Wiebach.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gummischläuche
von beſter Qualität ſowie Platten c. in allen
gangbaren Nummern empfehlen billigſt

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Dr. Eduard Meyer in Berlin,
Kronenſtraße 17, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht-
liche Urſache jeder Art geſchwächte Ge
ſundheit bald u. dauernd wieder befeſtigen wollen.

1 Partie Holz wurde aufgefangen und wird
der betreffende Eigenthümer erſucht, ſelbiges ſo
fort in Empfang zu nehmen.

Ziegelei b. Sennewitz C. Haedicke.
5 Thaler Belohnung

ſichern wir Demjenigen bei Verſchweigung ſeines
Namens zu, der uns den Thäter, welcher in
der Nacht vom 13. bis 14. dieſes Monats die
Bäume auf dem Wege von Droyßig nach
Reußen gewaltſamer Weiſe abgebrochen hat,
ſo anzeigt, daß wirihn gerichtlich belangen können.

Fritzſch und Klepzig in 3webendorf.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Seinem kurz vorangegangenen Vater folgte
geſtern Abend 11 Uhr zu einem beſſern Sein
unſer guter Sohn Bruder und Neffe Eduard
Kohlig im noch nicht vollendeten 22ſten Le
bensjahre.

Halle, den 22. November 1864
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft und

ruhig nach kurzem Unwohlſein unſere gute liebe
Müutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter,
die verwittwete Rentier Chriſtine Acker
mann geborene Vornemann, nachdem ſie
vor vier Wochen im frohen Familienkreiſe ihr
75ſtes Lebensjahr zurückgelegt hat.

Cönnern, den 21. November 1864.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag um 2 Uhr ſtarb nahh

Stägiger Krankheit an, der Lungenentzündung
unſer guter Sohn und Bruder, der frühere
Wachtmeiſter Louis Linke im 12. Königl.
HuſarenRegiment im A0Oſten Jahre ſeines Le
bens. Tief betrübt zeigen dieſe Trauernachricht
ſeinen Freunden nur auf dieſem Wege an

die Hinterbliebenen.
Staßfurt, den 16. Novbr. 1864.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach

längern Leiden unſer guter Gatte Vater,
Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer
Lebrecht Barth im 76. Lebensjahre. Dies
allen lieben Freunden und Verwandten züt
Nachricht. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Sylbitz, den 21. November 1864.

Dank. nHerzlichen Dank allen Denen die mir bei
dem Tode meiner theuren Gattin ſo viele Be
weiſe inniger Theilnahme und Liebe gegeben,
deren Sarg ſo reichlich mit Kränzen und Blu
men geſchmückt und ihre irdiſchen Ueberreſte zur
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Ruhe veſtattet haben, insbeſondere Herrn Pa
ſtor Pax für die ergreifenden und herzliche
Worte des Troſtes am Grabe der Entſchlafe

Bankacti

münze)
wicht. he
ten à 3

nen, ſowie auch Herrn Pr. Groſche für di er vo
aufopfernde Thätigkeit und Liebe, womit er di iiſſe iſt
langen und ſchweren Leiden der Ent ſchlafen
zu lindern eifrigſt bemüht war.Kenſhberg, den 18. November 1864.

J G. Kuſf
m 21.

u 22.



Frſte Beilage zu J 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. November 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. November.

Div. BriefFonds Courſe. 1862. 3f. Brief. Geld. Ryheiniſche vom en rief. Geld. Ff. Brief Geld
f. Brief. Geld. Rheiniſche 106 h 10a Farantirte A. 100 r eetwilige Anleihe lox 1009. Stam)hr, er Rhein Rahe vom Staat ehe P ne Anleihe v. 18605 106.* 1os Rhein Rabe 0. 22 217 Hatantitte 995 r edo. 1854, 1855, 1857 4 101 101 Ruhrort Crefeld. vor es Gniſ a ioo W e Privatbank 99 98n allen do. von n 49 1018/, 101 Kreis Gladbacherf 5 3 101 100 Ruhrert Crefelder, Kl. Die e ne een i on 1017. n Glabbachen e S re b1864 101 101 üringer 7 129 128 Seri e n e tut d en 1800 was e hen Wilh. (CoſelOd.) i u so n S 44 o Pommerſche Ritterſch. B. 87

e dy von 1853 (4 968 96 do. (Stamm) Pr. 4 4 S StargardPoſen 4 r Hhpoth.eVerſ. I odo. von 1862 4 96 96 do. do. do. 5 5 90 60 do. i Emiſſion o. do. Ccertif.ſ4 102 Deidſchet S o on a do. do. (Henckel) 1031erſin taatsſchuldſcheine 90 do. III. Emiſſion 4 do. Gew.Bk. Schuſter d Donlin, rämten Anleihe von Wo vorſtehend kein Zinsſat notirt iſt, Thüringer conv. 98 e
echt 18655 r Suirch 3 127 126 werden uſancemätig 4 pCt. berechnet. z Serie a Induſtrie Alecht: Kur u. Neumarkiſche t o. III. Serie conv. 0(07 Jnduſtrie-Actien.te Ge Schuldverſchreibungen s 88 88 do. IV. Serte Hpverder Hüttenwerk 5 it n en n e hen Wilh. r e et 89 Minervg uBerl. Stadt DOblig. e s orfer do. III. Emiſſion 4 S Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 109do. do. 3 86 86 do. II. Emiſſion 4 e Deſſauer Kont. Gas 5d wird eher eueg de 2 e a el Angenr 61 ſſauer Kont. Gas 5 152ges ſo Herl. Kaufmannſchaft s l103 AachenMaſtrichter. 71 usländ. Eiſenbahn-Stammactien. Ausländiſche Fonds

do. II. Emiſſion Div. iſche Fondscke. Pfandbri Berg. Märkiſche e u 2 t 100 i868. Braunſchweiger Bank 4 82 381
Pfandbriefe. do. N. Serte conv. 100 terte e 1 109 108gur u. Neumärkiſche 3 87 do. III. Serie vom Galiz. (Carl Ldw. 6 5 l02 I Coburger Creditbank 494 Sſeines do. do. 4 88 98 Staate 3 gar. 3 81 80 Löbau Zittau 0 5 33 Darmſtädter Bank 4 98cher i Oſtpreußiſche 3 84 do. do. Lt. B. z 817 808 Ludwigsh. Bexb. 9 149 Deſſauer Credit 4n do. 4 93 93 do V. Serte 98 98 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Landesbant 4 859ats die Pommerſche 3 86 86 do. V. Serie 97 97 Lit. A. u. C. 7 1125 124 Genfer Creditbank 4 33

g nach do. 4 698 9787, do. DHüſſ.Etbfd. Pr. WMecklenburger Geraer Bank 105 104en hat, Poſenſche S r do. do. l. Serie 4 98 Nrdb. (Fr.Wilh. 3 69 Gothaer Privatbant 4 98097
önnen de do. (Dortm.-Soeſt) 4 89 Deſtr. fz. Staatsb. 5 5 i Hannoverſche Bank 4 101d do. neue 4 94 do. do. II. Serie Oeſtr. ſol. Staats Leipziger Creditbank 4 80orf. Schlefiſche 907 BerlinAnhalter 4 97 bahn Lomb. 8 5 1137 136 Luxemburger Bank 4 89r Vom Staat gar. Lit. B. BerlinAnhalter 4 100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 7 76 Meininger Creditbank 4 100l Weſtpreußiſche n d Berlin Hamburger Weſtbahn (böhm.)) 5 73 72 ein Bank 1 1108do. e do. II. Emiſſton 4 Oeſterreichiſcher Credit 76nenr Berlin Potsdam Mag Ausländiſche Prioritäts-Actien. Roſtocker Bank 4 hdeburger Lit. A. 4 Belg. Oblig. J. de lEſtſ 79 ne Bant 4 737 72h br do. Lit. B. do. 9 re eimariſche Bank 4 98 971folgte Rentenbriefe. de n o. Samb. u. Meuſe 79 DSeſterr. et a 61t Sein gur u. Neumärkiſche a 97 97 Berlin Stettiner Deſtr. franz. Staatab. do. Rational Anlei 60d uard Porimerſche c 7 do. Serte er ehe r en 227, do. Prämfen Anlete
ten Le e 2 e v III. Serie 4 e e Rpafan 5 85 84 53 2 h 71Preußiſche 5 o. IV. Serie vom Jnlündiſ o. Looſe sein 4. Weſtphät. Sigate garantitte ar 1009, 992 d e n Deſterr. Hoſe s3 (4 190 99 n ter /47 sSachſiſche 4 698 98 Bres Schein Pr. Bank-Antheilſcheineſ4 147 146 do. Silb. Anl. (1869) 1 Snen be e Wer du v u Wo Kiel e Seleg Ruth en M

Edln Crefelder d eT Cöln Mindener e Wechſelcours vom 21. November. Diskfß.ift und e do. II. Emiſſion 5 e 33), Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 7 1144, bte liebe Eiſenbahn Aetien. do. do. e e e do. emutter, Stamm et e Brief. Geld d e er m W e bz.Icker S 3. gf. o. (4 100 99 e do. do. e 2 onat 4 151 bz.Vachen Düſſeldorf. 8 98 97 do. IV. Emiſſton z 90 London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 8 6. 21 bem ſie nen. Marihier o 36 e v Emiſſion 4 90 90 an e r 300 r 2 Monat 7 80 bz.iſe iſt „Mark. I. A. G I33 182 agdeburg Halberſt. I o Wien o. 160 t. öſtr. W. 8Kage 9 388ſenn r Magdeburg Wittenb. 3 70 69 do. do. do. do. 2 Monat 5 85 b.
Herlin Hamburger 7 149 148 MagdeburgWittenb. z 99 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 51 56. 20 G.
Kerlin Potsdamer Niederſchl. Märkiſche 195 da Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 7 99 G.en. Magdeburger 14 218 217 de Sent do. v e d 2 Monat 7. G.m e nete s 1265 do. do. II. Serieſg 93 Frankfurt a M. vo. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 51 56. 22 G.Zreslau- Schweid do. do. IV. Serie u 101 100 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 845/, bz.b nach t Freibu 7 136 135 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 I01 101 do. do. do. do. 3 Monat 5 8487, bzündung e u e e Oberſchleſiſhe Un. Barſchau do. 100 R. S. poin. a Bankval. s Tage 56 65

frühere lin Mindener i 202 do Lir B. DBremen do. 100 Gold s Tage 6 II bz
Königl. Ragdb. Halberſt. 22 315 314 do. z 3 Gold und Papiergeld.e eHamm T 5 n 98 Louisd'orachricht Kederſcht Mark. 4. 96 95 do. n e See s b re e. St 10 b
in eder l. gweigh 22 Rbeiniſce an Sovereigns 6. 23 ben. Lerſchlef. I. do. vom Staat gar. 3 Nuſſ. Bankn. 765/, bz. Goldkronen (9. S bund 6. 10 3 do. III. Emiſſion 4 Dollars p. Stück. I. II bz. Gold 1 Zollpfund fein 463 G.d Iät. B. 19 3 145 von 1858 u. 18604 98 97 Jmperialen 5. 16 G. riedrichsd'or 13 bz.

OppelnTarnow. 2 71 do. do. von 1862 4 98 97 l Dukaten 3. 5 bz. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 bz.
ift nach Die Börſe war ſtill und Anfangs etwas matter, befeſtigte ſich aber ſpäter ein wenig von Geſchäften iſt heute faſt gar keine Rede geweſen nur in Nordbv e öſterreichiſchen Looſen ging Einiges um preußiſche Fonde blieben ſtill. m Adeahn Weltschn
sbeſitzer Leipziger Börſe vom 21. November. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 à 3

Dies Weſ., do. 1847 v. 500 a 4 I ge 20. p. 1852, 1825, 1868, 1859 3 h 101 geſ. 1862 v. 500 a 45 101 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100
en zu geſ, Actien der ehem. ſächſ ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 102 angeb. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 94 angeb. LandesCul

e v. e i 4 19 e Stadt Oblig. 400 100 e. S. e Pfandbr. v. 500 à 3 92 geſ. de. v. 500 à 3 97 angebw. v. 5 à 4 101 angeb. Lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 90 angeb., do. v. 1000, 800, 100 u. 650 à 3 96*/, angeb. do. kündb. 6 M z
nen. M W do. v. 1000, 500, 100 à 4 100 angeb. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſt. Serie 500 F. 4 vo 1b0 a. Leipr Hhpotheken Bankſcheine 97 angeb. Sächſ. Hypothek.BankPfandbriefe 100 geſ. Kgl. Pr. Steuer-CreditKaſſenſch. von 1600 u. 500 à ob geſ. K. K. e
un Nationale Anleibe v. 1854 à 59 do. do. Looſe v. 1860 à 80 geſ. do. do. Looſe von 1864 Eiſenbahn Prior. Actien Albertsbahn I. Emiſſion

vei f x geſ. do Emiſſ. 4/2 o 101 geſ., do. II. Emiſſ. a 100 geſ. do. IV. Emiſſion a 4 i 9 100 geſ. AußigeTeplitzer 5 101 geſ. BerlinAnhalter
mir o 98 geſ. der 101 geſ. Brünn R—oſſitzer v 97 angeb. Chemnitz Würſchn. 4 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbabn 89 85 angeb. Graz Köfla
le Be H n e v e c en geſ. do. v e d t v. 1860 4 100/, an geb. Magdeburg Leipziger I. Emiſſionegeben o 90 geſ. do. II. Emiſſion 4 99 angeb. agdeb.Halberſt. 4/, o 101 angeb. üringiſche l. Emiſſ. 4 98 angeb., do. l. Emiſſ. 4 101 geſ. do. III.e Bun Emlſſton 4 977/„ geſ. do. IV. Emiſſion 4, 101 geſ. Werrabahn 59/0 101 geſ. Eiſenbahn Stamm Aetien, Albertsbahn 34 anzeb. Luhlgereplihe be angeb.

Friedr. Wilh. Nordbahn Galiz. CarlLudwigbahn 101 geſ. Leip. ig Dresdner 260 angeb. Löbaugittauer Lit. A. 34, angeb. Ragdebingerrivziger 256 angeb.

eſte zur RainzLudwigshafen Thüringiſche 129 angeb. Bank und Credit-Actien. Allg. deutſche Credit Anſtalt 80 angeb. AnhaltDeſſauer Bankäctien Bremer
rn a Bankactien 108 geſ. Leipziger Bankact. 153 angeb. Oeſterr. Eredit Anſtalt 75 angeb. Weimariſche Bankactien 98 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Handels Gold
rzliche münze) a s Zrllpfd. Brutto u. e Hollpfd. fein per Stück 9. 827, geſ. Andere ausl. Louisd'or à b Agio auf 100 10/, geſ. (oder 5 16 3 5). Kaiſerl. ruſſ.
tſchlafe picht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 16 g. 20 Francs per Stück 5. 115, geſ. Holl. Ducaten à 3 auf 100 59, geſ. (oder 5 5 4 Kaiſ. Duca

laſen à auf 100 57, geſ. (oder 3 5 4 5). Zerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 86 geſ. Ruſſ. Banknotenfür di her 9 z s 9 ſſ90 i. 76 geſ. Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 99, geſ., do. do. à 10 995 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungs
e iſe iſt, 995, geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 152 geſ- London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 24 geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ.

64 Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der s pr Weißenfels ev re n er Elbe e ger 964. m 21. goll am Unterpegel am 21. Novbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fu oll.n 21. November Abends am Untervegel 5 Fuß 5 Zon am 20. November Abends 1 Fuß 8 Zoll, Wiaſſerſtand der Elbe bei Dresden
uff. n 22. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll. am 21. November Morgens 1 Fuß 8 Zoll. den 21. November Mittags: 2 Ellen 1 Zoll unter 0.



Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.

am 22. November 1864.

Weizen 2 1 3 bis 2 2 6Roggen Be 17 6 e es 9Gerſte l eHafer 27 6 2 27 9Heu p. Ctr. 1 e 15Langſtroh pr. Schock à 1200 7 15
Halle, den 22. November 1864.

Die Polizei Verwaltung.
Halle, den 22. November.

(Privatbericht.)
Wir hatten heute ſehr großes Angebot von Getreide u.

gingen die Preiſe von ſämmtlichen Getreidearten etwas
billiger bezahlt wurde Weizen 49 51 pr. Bo.
170 Roggen 37 38 Pr. Bo. 168 Ger
ſte 29 30 pr. Bo. 140 Hafer 21 22 pr.
Bo. 100

Magdeburg, den 21. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 47 Gerſte 32pro Scheffel 84 b pro Scheffel 70 b
Roggen 38 Haferpro Scheffel 84 h

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
13 h

Nordhauſen den 21. November.

Weizen 20 bis 2Roggen 10 e 18Gerſte e 10Hafer 22 26Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 14

Berlin den 21. November.

u. Br. 347
3

ten durch Kündigung gedrückt, gekünd. 40,000 Quart.

Breslau, d. 21. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 1152 G. z Br. Weizen, weißer 62 73
gelber 61——68 Roggen 40 44 Gerſte 32
38 Hafer 2431 J.

Stettin, d. 21. Nov. Weizen 47--56, Novbr. 5327,
bez., Frühf. 552), bez. 56 Br., Mat Juni 562/, Br. u.
G. Roggen 33——35, Nov. 33 bez. Frühf. 35
bez. 35 G. Rüböl 115, Br. bez. Novbr. Decbr.
112 beg., April Mai 129, Br. P G. Spiritus 1227,

Nov. Dec. 12,, Frühjahr 132/, bez. Mai Juni
14 Br.

Hamburg, d. 21. Novbr. Weizen und Roggen fort
dauernd ruhig bet unveränderten Preiſen. Oel Nov. 26

Louis Arndt und deſſen Ehefrau, Marie

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

e Le Br. u G., Jl Aug. 14 Le Freuburg a U.

Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige
Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, auf

den 23. Februar 1865
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vor
dem Herrn Kreis Gerichts Rath Boſſe unter
der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausblei
benden aller ihrer Rechte an jenes Sterbegeld
und den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſch. in
für verluſtig erklärt werden ſollen und der auf
gebotene Verſicherungsſchein amortiſirt werden
wird.

Halle, den 24. October 1864.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis Gericht zu

Eilenburg.
Nachſtehende, dem Friedrich Wilhelm

Sophie, geborenen Schulze zu Preſſel
gehörige Band I. Seite 221. unter Nr. 23
des dortigen Hypotheken Buches eingetragenen

Grundſtücke:
1) das im Dorfe Preſſel belegene Zwei

hufengut einſchließlich der demſelben bei der
Separation zugelegten Planſtücke,

2) die walzenden Grundſtücke in 3ſchetſcher
Mark:

a. 1 Acker Wieſe,

am 31. Mai 1865
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten,
Herrn Kreisrichter Holtze ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Folgende dem Ziegeleibeſitzer Karl Franz
Happach zu Freyburg gehörigen Grund
ſtücke, als
A. die zu Freyburg vor der Stadt am rech

ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden Häu
ſer No. 339 und 340 nebſt Ziegelei und
Cementfabrik, abgeſchätzt auf 19,874
5

B. 5 Acker Feld daſiger Flur auf dem Anger,
taxirt 423 Acker Krautland über
der Unſtrut, taxirt 40 und das Plan-
ſtück No. 360 der Karte an 7 Morg. 99
DRuth., abgeſchätzt auf 879

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 10. Februar 1865
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. I ſubha
ſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freyburg, den 7. Juli 1864.26 Mai 26 Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Bekanntmachungen.

Patent.
Der von der Lebens, Penſions und Leib

rentenVerſicherungs- Geſellſchaft Jauna in Halle
am 14. Januar 1859 auf das Leben des Can
tors und Lehrers Chriſtian Gottlieb Ernſt
Kurtz in Jhlewätz, geboren am 21. Decem
ber 1807 über 150 Sterbegeld ausgeſtellte
Verſicherungsſchein Nr. 8292 Allgemeine Ster
bekaſſe Tab. A.) iſt angeblich verloren gegangen.

Es werden daher Alle, welche an jene Poſt
und das darüber ausgeſtellte Jnſtrument als

vollſtändiger Erndte, 36 St.
ſonſtigem werthvollen Jnventar, ſoll ſofort ver
kauft werden. der Kaufsſumme können ſicher
ſtehen bleiben.

Gaſthofs Verkauf.
Eine flotte Gaſtwirthſchaft, verbunden mit

Brauerei, 1 Stunde von einer bedeutenden
Station der Thüringer Bahn belegen, mit 291
Magdeburger Morgen ſeparirtes
Feld, Wieſe und Holz, großer Obſt-

indvieh, 6 Pferde, Dreſchmaſchine und

Nähere Auskunft ertheilt das
von

Mobiliar und Waaren-Auetion,
Künftigen 28. Novbr. c. und folgende Tage

Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags vo
2 Uhr an, ſollen auf dem Rathskeller die zum
Kleemann'ſchen Concurs gehörigen Mobilien
beſonders aber die Handels Waaren, an allerlei
Farben, Lacken, Oelfarben mit Farbemühle, C
garren, Tabacke, allerhand Eſſenzen u. Extracte
Weine und Spirituoſen, Reis, Nudeln, Grau
pen u. dergl., Ladenutenſilien, Waagen G.
wichten, Maaßen Haus und Wirthſchaftsſq.
chen meiſtbietend verſteigert werden.

Weißenfels, am 19. November 1864.
Der Auctions-Commiſſar

Lorenz.
Güter- Verkauf.

1) Ein in hieſiger (Querfurth) Gegend bele,
genes, mit guten Gebäuden verſehenes Freigut
zu welchem 234 Morgen Raps- und Weizen
boden, mit 24,015 Werth der Planlage
ſeparirt. an Jnventar 6 Pferde, 18 Stück Rind
vieh, 60 Stück Schaafe, nebſt der vollen Ernte
iſt Familien Verhältniſſen halber zu verkaufen
und mit der Hälfte Anzahlung zu übernehmen
Forderung 52,000

2) Ein dergleichen, mit den nobelſten Gebau
den und Gärten, 180 Morgen,
mit 18,480 M Werth ſeparirt, Jnventar voll
ſtändig: 4 Pferde, 12 Stück Rindvieh, ſowſe
mit der diesjährigen Ernte. Forderung: 38,000

bei der Hälfte Anzahlung. Die nähere Aus
kunſt ertheilt B. B. poste restante Querfurth,
Eine Waſſermühle mit 2 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

kauft L. Ehrenberg.3 bis 4000 5 werden auf ſehr gute Hypo
thek ſofort oder 1. Januar geſucht dur J.
G. Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtr. 9

Hauslehrer-Geſuch.Eine chriſtliche Familie, welche unmittelbar
an der Berlin- Anfalter Bahn ländlich wohnt,
ſucht ſofort einen Hauslehrer, Sem. odei
Cand. Nähere Auskunft wird ertheilt Halle,
Königsthor Nr. 2, 2 Treppen.

Auf dem Rittergute Delitz aB. b. Lauch
ſtedt werden fleißige Accord- Arbeiter zum Be
werfen der Rübenmieten ſofort geſucht. Mittag
und Abendeſſen wird frei geliefert.

In einer gebildeten Familie werden zu Weih
nachten oder auch Oſtern noch einige Penſionäre
aufgenommen welche die hieſigen Schulen be
ſuchen und zugleich auch im Hauſe Nachhülſe
in den Schularbeiten erhalten. Näheres bei
Herrn Kaufmann Herbſt, Ranniſche Straße

Geſucht ſofort ein verh Schmidt, der gu
ten Pferde u. Wagenbeſchlag liefert, auch be
reit iſt andere Handarbeit zu machen. Lohn
pro Woche 3 Wohnung und Feuerung
Sralis. Offerten befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. sub H. H. Nr. 11.

Als Weihnachtsgesehenk wird empfohlen
ierer's Vniversal-—Lexikon

e 4 Kullage.Der 19. (Schluss Band erscheint noch
in diesem Jahr. Dasselbe ist sodann
von den complett vorliegenden Gonver-

sations-Lexicis das neueste und vollgtän-
digste und kann auf einmal oder nach
nd nach durch alle Buchandlungen bezogen
werden, in Halle durch die
Pfeſffersche Buchhandlung

Stickereien aller Art
werden billig, ſauber und im neueſten Geſchmack
gefaßt von

Th. Loeveling,Buchbinder, Etuis-, Leder u. Galanterie
Waaren -Fabrikant,
alter Markt Nr. 5.

2 kleine Leiterwagen, paſſend für Geſchäfts
leute, 1 altes Kutſchgeſten, 6 alte Rad ſtehen
preiswürdig zu verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 7.

Ein Poſtillon, der vierſpännig fahren kann,
zum ſofortigen Antritt wird geſucht in der PoſtGeſchäftsbüreau

F. Stockmann in Zeitz
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

halterei zu Eisleben.
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Mühe lohnen, darüber zu berichten.

Zweite Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23.. November 1864.

Deutſchland.
Eſſen, d. 16. Novbr.

Weſer- Kanals beſchäftigte, hat nun das Reſultat ſeiner Studien
in einer im Auftrage des Handels Miniſteriums verfaßten Schrift be
kannt gegeben. Dieſelbe enthält eine vollſtändige Begründung des Pro
jektes nebſt Minimalfracht- Berechnung und einem Auszuge aus den Ko
ſtenanſchlägen. Vier Beilagen enthalten eine Ueberſichiskarte des Rhein
Weſer Kanals mit allen möglichen Varianten deſſelben, das Ueberſichts
Längenprofil, die Längenproſile der verſchiedenen Linien und eine Karte
des Zufuhrgebietes des Rhein Weſer Kanals innerhalb des weſtphäli
ſchen OberBergamtsbezirkes.

Koburg, d. 15. November. Der „deutſche Offiziertag hat
nach der D. Wehrzeitung vor einiger Zeit ſeine erſte regelmäßzige
Generalverſammlung gehalten. Er hat u. A. eine Unterſtützungskaſſe
für deutſche Offiziere angelegt, welche in Folge ihres Wirkens für die
Zwecke des Offizierkages in ihrer Exiſtenz geſchädigt werden.

Baden. Profeſſor Eckardt in Karlsruhe iſt wegen ſeines Auf
tretens in Eiſenach ſeiner Stelle als dritter Bibliothekar der Karls
ruher Hofbibliothek entſetzt worden. Er hatte dieſe Stelle ſeit etwa
21, Jahren inne, ſeit ihn die Jeſuiten aus Luzern vertrieben hatten.
Die Maßregel iſt für ihn zum ſo kränkender, als er nicht wie ein
Staatsbeamter behandelt und zur Rechenſchaft gezogen ſondern als

ofbedienter ohne Weiteres entlaſſen wurde und man ihm noch aus
Kückſicht auf ſeine Familie eine Unterſtützung von 100 Thlrn. anbot.
Es iſt dies die erſte Maßregelung wegen politiſcher Geſinnung, welche
von dem Miniſterium RoggenbachLamey verhängt worden iſt.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 18. Nov. Der feudale
Landtag iſt geſtern unter den üblichen mittelalterlichen Feierlichkeiten in
Malchin eröffnet worden. Mit Sachen von allgemeinem Jgtereſſe
ſcheint er ſich nicht viel beſchäftigen zu wollen. Jm Muſterſtaat Meck
lenburg iſt ja alles in guter Ordnung. Doch den Thieren wird
einige Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Eine landesherrliche Verord
nung wegen Gewähr der Mängel bei der Veräußerung von Thieren
iſt zur Berathung vorgelegt, außerdem eine ſolche, betr. die Beſtrafung
der Thier quälerei. Ueber die Abſicht der Regierung, das Prügelgeſetz
aufzuheben und die Menſchen quälerei zu beſtrafen hat bisher nichts
verlautbart. Dagegen hat, was Anerkennung verdient, das ritter
ſchaftliche Amt Neuſtadt die Rücknahme des Prügelgeſetzes beantragt.
Die Landſchaft wird ſich dem Veinehmen nach dieſem Antrage anſchlie

en. Hr. Manecke hat ſeinen Antrag auf Anſchluß der Großherzog
thümer an den rekonſtituirten deutſchen Zollverein wiederholt derſelbe
wird aber mit dem „althergebrachten Hohn und Spott mit großer
Majorität abgelehnt werden. Von dem ritterſchaftlichen Amte Buckow
iſt der ſeltſame Antrag geſtellt, die gewöhnlichen Streichzündhölzer

im Lande zu verbieten d. h. Zahnweh mit Kopfabhacken zu kuri
ren Der Vorſtand des Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Krieger hat die Gewährung von Unterſtützung aus allgemei
nen Landesmitteln erbeten. Die ſtändiſchen Deputirten zum Marſch

Commiſſariat haben berichtet, daß die Vergütung von Lieferungen und
Leiſtungen an die ſächſiſchen Truppen vollſtändig liquidirt und be

i richtigt ſei, dagegen für die preußiſchen Truppen zwar feſtgeſtellt,
aber noch nicht bezahlt ſei. Ueber die Aufnahme der auf dem
Landtage bisher nicht vertretenen Stadt Wis mar in den landſtändi

ſchen Verband ſoll Beſchluß gefaßt werden nachdem darüber bereits
Verhandlungen ſtattgefunden haben. Das iſt ſo ziemlich die Quint
eſſenz deſſen, was ich aus den landekherrlichen Propoſttionen und den
von dem Engeren Ausſchuß vorgelegten Anträgen herausgefunden habe.
Wenn nicht noch Neues von Intereſſe zu Tage tritt, ſo ſehen wir
ſehr langweiligen Verhandlungen entgegen und es wird ſich nicht der

Nur die Prügelgeſetzverhandlun
gen dürften einige Lichtpunkte darbieten.

Dänemark.
Der öſterreichiſchen Gen. Correſp. wird aus Kopenhagen, 10.

Nov. geſchrieben: „Alle Parteien in beiden Things des Reichsraths
haben ſich geeinigt, den Friedensvertrag anzunehmen. Um ſo erbitter
ter indeß wird der Parteikampf ausbrechen in der Debatte über die
Verfaſſungs-Frage.
handlung dieſer Frage in einer mißlichen Lage.
Schleswigs iſt der gegenwärtig noch zu Recht beſtehenden Verfaſſung

Die Regierung befindet ſich hinſichtlich der Be
Durch den Verluſt

wie dem Reichsrathe, welcher auf Grund dieſer Verfaſſung gewählt
und zuſammengeſetzt iſt, die Rechtsgrundlage gänzlich entzogen worden.
Es iſt alſo eine ſehr eingreifende Reviſion des formell gültigen Ver
faſſungsſtatuts oder eine gänzliche Scheidung deſſelben und Erſetzung

durch ein neues das Nächſte, was geſchehen muß. Gemäß der Con
ſtitutionellen Principien und unter Wahrung derſelben kann nun aber
hierbei ohne die Mitwirkung irgend einer Landesvertretung nicht vor
gegangen werden. Die Regierung hat alſo die Wahl, entweder die
gegenwärtig noch beſtehende Verſammlung hierzu zu benutzen, natürlich
unter gewiſſen Cautelen, oder eine neue Verſammlung ad hoc zu be
rufen. Jn beiden Fällen würde höchſt wahrſcheinlich wieder die Mehr
zahl der gegenwärtigen Deputirten zum Vorſchein kommen, alſo eine
Verſammlung, deren Majorität unbezweifelt entſchieden oppoſttionell
geſinnt iſt im erſteren Falle würde noch das mißliche Moment hinzu
treten daß die Verſammlung ihre Selbſtauflöſung zu decretiren hätte.
Die Regierung wird wohl darauf gefaßt ſein müſſen, den Sturm, der
bei der Behandlung des Friedensvertrages zurückgehalten wurde, in der

Der Königliche WaſſerbauJnſpector Mi
chaelis, der ſich ſchon ſeit Jahren mit dem Projekte des Rhein

Gefahr unendlich ſteigern.“

hen. Es bliebe ihr allerdings noch der Ausweg einer Verfaſſungs
Octroyirung, aber derſelbe wäre wohl der bedenklichſte von allen die
nächſte Seſſion der neuen Landesvertretung würde dann unfehlbar den
Sturz des gegenwärtigen Miniſteriums herbeiführen und, was das
Schlimmſte, die im junläugbar erſtarkenden Skandinavismus liegende

Amerika.
Daß in den Vereinigten Staaten jetzt eine ſehr gereizte Stimmung

gegen England herrſcht, iſt allbekannt. Man war früher gewohnt,
England als einen eifrigen Mitarbeiter an der Abolitionsſache zu be
trachten ſeitdem aber England ſo verrätheriſch abgefallen iſt, während
die amerikaniſchen Republikaner ihr Blut in Strömen für die Sache
der Union und Emancipation vergießen, iſt das Gefühl der ehemaligen
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten in um ſo gehäſſigere Feindſchaft
umgeſchlagen. Nicht bloß in den großen Geſchaftsmittelpunkten, wie
in den Städten New-York, Philadelphia u. ſ. w. ſchreibt ein mehr
jähriger Beobachter nicht bloß unter Politikern und Reiſenden aus
allen Theilen des Landes, mit denen ich in Washington und anderen
Orten in Berührung kam: auch unter den Soldaten der Union in
Virginien, Nord und Süd Carolina und Georgia fand ich daſſelbe
Gefühl, und dieſes Gefühl iſt im ganzen Norden ſtetig im Wachſen be
griffen und geeignet, große Befürchtung einzuflößen. Selbſt der Se
nator Carl Sumner, dem man ehemals vorwarf, er ſei ſo ſehr ein
Freund und Bewunderer Englands, daß er darüber ſein eigenes Va
terland vergeſſe, gehört jetzt zu den entſchiedenſten Gegnern Englands.
Die Haltung der engliſchen Preſſe hat weſentlich dazu beigetragen, dieſes
unverſöhnliche Feindſchaftsgefühl zu erzeugen. Man iſt in Amerika
überzeugt, daß unter dem engliſchen Journalismus ein förmlich abge
karteter Plan exiſtirt, durch hartnäckige falſche Darſtellung und ſyſte
matiſche Verſchweigungen den Norden der Union in den Augen von
ganz Europa in Verachtung zu bringen, die Wiederherſtellung der
Union nach Kräften zu verhindern und womöglich eine europäiſche
Jntervention zu veranlaſſen. Vergebens kämpft in England eine
kleine unionsfreundliche Partei gegen dieſe Macht des großen Journa
lismus an. Zwar iſt die Maſſe der engliſchen Arbeiter „amerikaniſch“
geſinnt, desgleichen ein kleiner Theil der Mittelklaſſen und eine nume
riſch geringe, obwohl intellektuell ſchwer wiegende Zahl unabhängiger,
denkender und freiſinniger Männer allein die Ariſtokratie, das große
Handels und Fabrikintereſſe, die Majorität der im Parlament vertre
tenen Klaſſen ſind antiamerikaniſch, und ſie zeigen dieſe ihre Geſinnung
auf eine für ein ſe reizbares Volk, wie das amerikaniſche es iſt

beleidigende Weiſe. Ein anderer bedeutender Beſchwerdepunkt
iſt der materielle Nachtheil, der den Vereinigten Staaten durch das
zu einem förmlichen Syſtem des Blockadebruchs ausgebildete Verfah
ren der engliſchen Schiffseigenthümer erwächſt. Offiziell verhält ſich
England allerdings „neutral“ wenn der Grundſatz der Neutralität
mit der merkwürdig haſtig ertheilten Anerkennung des Südens als
einer „kriegführenden Macht“ in Einklang zu bringen iſt. Nichts
deſtoweniger bleibt die Thatſache feſtſtehen, daß durch eine von Eng
land aus organiſirte Seeräuberei dem amerikaniſchen Handel die furcht
barſten Nachtheile zugefügt worden ſind und beſtändig zugefügt werden.
So ſind von der Zeit an, wo das erſte conföderirte Piratenſchiff einen
engliſchen Hafen verließ, bis zum 30. Juni 1863 nicht weniger als
148 Ver. StaatenFahrzeuge durch ſolche Seeräuber gekapert, zerſtört
oder gebrandſchatzt worden. Die betreffende Liſte ſchließt in ſich:
1 Kanonenboot der Union 1 Oceandampfboot, 39 Schiffe 35 Bar
ken, 31 Briggs und 41 Schooner, zuſammen mit einem Gehalt von
6t,292 Tonnen. Viele amerikaniſche Schiffe liegen daher müſſtg in
den Häfen oder werden an fremde Eigenthümer verkauft. So ſind
1860 nicht weniger als 79 Fahrzeuge, im Jahre 1861 weitere 76 Fahr
zeuge und 1862 ſogar 258 Fahrzeuge in fremde Hände übergegangen.
Sind auch manche dieſer Verkäufe nur Scheinübertragungen während
der Kriegszeit, ſo bleibt doch der reelle Nachtheil für den Seehandel
der Union ein beträchtlicher. Die Statiſtik der im Jahre 1863 ver
kauften Schiffe liegt noch nicht vor; doch iſt bekannt, daß aus dem
einzigen Hafen von New York von Ende September 1862 bis Ende
Juni 1863 237 Fahrzeuge an Fremde verkauft wurden. „Die Frage
der in England gegen Amerika ausgerüſteten Kaper- und Widderſchiffe

ſagt ein engliſcher Schriftſteller wird von unſern Landsleuten
häufig als eine blos die richterlichen Behörden angehende betrachtet
aber nicht ſo urtheilt man in den Vereinigten Staaten. Dort be
merkt man einfach, daß Kriegsſchiffe in engliſchen Häfen ausgerüſtet
wurden, um den amerikaniſchen Handel zu berauben und zu zerſtören
daß die Regierung der Königin, obwohl von Zeit zu Zeit benachrich
tigt, daß ſolche Schiffe abgehen, ſie ruhig hat abſegeln laſſen daß alle
Nationen gegenſeitig für die Handlungen ihrer Angehörigen verantwort
lich ſind; daßz, wenn man die Widderſchiffe zurückhielt, man ebenſo
bei der „Alabama der „Florida“ und Georgia hätte verfahren
ſollen, und daß ſogar das Einſchreiten gegen die Eigenthümer der
„Alexandria ein Zugeſtändniß enthält, man habe ſich ſeitens unſerer
Behörden in Bezug auf andere Seeräuberſchiffe einer Pflichtvergeſſen
heit ſchuldig gemacht.“ Solche Anſichten find in den Vereinigten
Staaten allgemein ſie erfüllen dort die Herzen mit großer Bitterkeit,
und es iſt nur allzu wahiſcheinlich, daß bei geeigneter Gelegenheit
dieſer Samen des Haſſes zu wilder That aufſchieß.n wird.

Vermiſchtes.
Kottbus, d. 14. November. Hier iſt am Sonnabend ein

Verfaſſungs Debatte mit um ſo größerer Heftigkeit ausbrechen zu ſe- Ehepaar, welches länger denn 60 Jahre in glücklicher Ehe zuſammen



Beide Eheleute waren merk
würdiger Weiſe auch an einem und demſelben Tage geboren und er
reichten das hohe Alter von 87 Jahren 9 Monaten.

gelebt hatte, an einem Tage geſtorben.

Köln, d. 17. Novbr. Aus unſerer Nachbrſtadt Deutz haben
wir einen beklagenswerthen Vorgang mitzutheilen. Der Pionier Joh.
P. von Deutz, Sohn eines dortigen Bürgers, iſt in verfloſſener Nacht
am Glacis vor dem Siegburger Thore von dem daſelbſt in einem klei
nen Häuschen wohnenden Gärtner Hachenberg erſchoſſen worden. Nach
dem Ergebniß einer ſtattgehabten Röückfrage hat es ſich, was die erſte
Veranlaſſung betrifft, um ein Liebes Abenteuer, nach einer anderen
Ausſage hingegen lediglich um einen muthwilligen Scherz gehandelt.

Ueber das Thatſächliche hören wir,
in Begleitung eines Barbiergehülfen aus Deutz um Mitternacht an
das Häuschen des Hachenberg gekommen und auf einer Leiter zum
Fenſter einer Dachkammer der niedrigen Gartenwohnung hinaufgeſtiegen
iſt. Eine in der Kammer ſchlafende Frau aus Mülheim machte Lärm,
es entſtand Bewegung im Hauſe und der Pionier P. eilte mit ſeinem
Kameraden hinweg ins Glacis. Der Gärtner aber folgte, mit einer
Flinte bewaffnet, nach und rief: „Wo ſind die Spitzbuben?“ Auf
dieſe Worte ſoll der junge P. aus dem Glacis hervorgetreten ſein und
geſagt haben „Wir ſind keine Spitzbuben.“ Hachenberg ſchoß auf
den etwa 12— 15 Schritte vor ihm ſtehenden Pionier, welcher die volle
Ladung in den Kopf empfing und augenblicklich ſtarb. Auf die von
der Ortspolizei Behörde gemachte Anzeige hat ſich die zuſtändige Juſtiz
Behörde zur Erhebung der Thatumſtände nach Deutz begeben. Hachen
berg hat die Flucht ergriffen

Bochum, d. 16. November. Die Eſſener Zeitung ſchreibt:
„Heute Morgen in aller Frühe riß das eine Seil einer Arbeitsbühne
in dem neuen Schachte der Zeche von der Heydt bei Herne, und es
ſtürzte der Betriebsführer Steinbeck nebſt ſechs Arbeitern in den Schacht,
der bis nahe unter der Bühne 30 Fuß tief mit Waſſer angefüllt war,
und zwei der Arbeiter ertranken. Bei der heutigen Unterſuchung des
königl. Revierbeamten fand es ſich, daß das zerriſſene Seil ganz neu
war und angeblich, wie auch anſcheinend, aus Hanf angefertigt war.
Die Stärke deſſelben betrug urſprünglich 19 Zoll, doch war es ſo

loſe und ſchlecht gedreht, daß es ſich auf einen Zoll Stärke zuſammen
gezogen hatte. Der Riß war ganz ſcharf in der gut ausgeführten Be
feſtigung an der Bühne erfolgt. Ein derartiges Seil ſoll über 14,000
Pfd. tragen können, und doch riß es hier ſchon bei einer Belaſtung
von kaum 1500 Pfd.“

Saarbrücken, d. 17. November. Ueber den Unglücksfall,
der ſich heute vor vier Wochen auf der Grube Reden bei Neunkirchen
ereignete, erfährt man jetzt folgendes Genaues: Jm Ganzen wurden
von dem Unglück betroffen 41 Mann in der Grube blieben todt oder
ſtarben bei den angeſtellten Rettungsverſuchen 23. Von den 18 ſofort
ins Lazareth nach Neunkirchen gebrachten Verbrannten (unter welchen
ein ſcheintodter Erſtickter) ſtarben bis zum 26. October 10 und am 1.
November einer, alſo 11 Mann. Jm Ganzen verfielen daher dem
Tode 34 Mann. Die übrigen ſieben ſind außer Gefahr und verrich
ten größtentheils ſchon wieder Grubenarbeit.

Saarbrücken, d. 13. Novbr. Jn der Gemeinde St. Johann
und Ettringen iſt man mit der Aufdeckung der vom Abbe Richard
verheißenen Quellen beſchäftigt. Die Angaben des Mannes haben ſich,
wie das „Kobl. Tagebl.“ mittheilt, auch dort beſtätigt. Jn Ettringen
bezeichnete er nur eine Quelle die jedoch für die ganze Gemeinde,
wenn ſie vollſtändig gefaßt, Waſſer liefern ſoll in St. Johann deren
drei, wovon die eine, mitten im Dorfe auch ſchon Waſſer liefert
die zwei anderen ſind noch nicht in Angriff genommen. Es iſt erſtaun
lich, mit welcher Gewißheit Abbé Richard mit ſeinem Reiſeſtocke und
ſeinem „iei“ die Stellen bezeichnet, und mit welcher Beſtimmtheit er
die Tiefe der Quellen und die daraus ſprudelnde Waſſermaſſe angiebt.
Abbe Richard iſt ſehr lebendiger Natur, von angenehmem Aeußern,
ſehr höflich und beſcheiden, mittlerer Statur und ungefähr 40 Jahr alt;
er trägt ſein Ordenskleid. Beim Aufſuchen der Quellen ſpringt er über
Gräben, Hecken und Geſträuche und erklettert die Berge mit ſolcher
Leichtigkeit daß Niemand im Stande iſt, ihm ſo raſch nachzufolgen.

FSoix, d. 15. November. Seit einigen Tagen iſt in Foix
wieder viel die Rede von den Mordthaten, die Anfangs dieſes Jahres
in dem Schloſſe von Baillard begangen wurden. Bekanntlich ließ
einige Tage nach der Verurtheilung Franz Audouy's und Jacques La
tours erſterer ſeinen Koffer, welchen er im Gefängniſſe hatte, abholen.
Man unterſuchte den Jnhalt deſſelben und fand darin eine Medaille,
die an ein mit Blut getränktes Band befeſtigt war. Ein hier ſeit
Kurzem wohnender junger Soldat von der Reſerve, gebürtig aus La
baſtide de Besples, das bekanntlich in der Nähe des Schloſſes Baillard
liegt, hörte dieſer Tage von der gemachten Entdeckung ſprechen und
erklärte ſofort, daß er in den Handen einer der ermordeten Mägde
des Schloſſes von Baillard eine ahnliche Medaille geſehen habe. Der
General Procuratur hörte von dieſer Erklärung und ließ den jungen
Soldaten kommen. Derſelbe erzählte, daß ſeine Mutter, welche Laba
ſtide bewohne, eines Tages krank geweſen ſei. Pelagie Bicheyre, die
unglückliche Köchin des Herrn Bugad de Laſſalle, ſei zugihnen gekom
men und habe ſeiner Mutter ihre Hülfe angeboten. Während der
Unterhaltung habe Pelagie ſeiner Mutter eine Medaille zum Küſſen
hingereicht die Pelagie habe dieſelbe am Halſe getragen und ſie herab
genommen, um ſie ſeiner Mutter auf die Lippen zu drücken. Er ſelbſt
habe ſie darauf in die Hand genommen und bemerkt, daß die Buch
ſtaben A und M auf derſelben eingravirt geweſen ſeien. Das unge
fähr einen Eentimeter breite Band habe einen doppelten Knoten ge
habt, über welchen die beiden Enden hinausreichten. Nachdem man
die Ausſagen des jungen Soldaten verificirt hatte, ſtellte es ſich her
Zus, daß die von ihm gegebene Beſchreibung genau auf die in Audoup's

daß der unglückliche junge Mann

Koffer gefundene Medaille paßte. Die Schlüſſe, die man daraus zieht
liegen auf der Hand. Audouy, der ſich immer noch im Gefängniſſe
zu Foix befindet, läugnet jedoch nach wie vor. Er hat bis jetzt ſeine
Ruhe vollſtändig bewährt.

Am 12. ſtand „Aurel Anton I., von Gottes Gnaden und durch
den nationalen Willen König von Araucanien und Patagonien“, vor
dem Pariſer Zuchtpolizeigericht. Derſelbe war nämlich der Betrügerei
angeklagt, weil er unter öbigem Titel 2500 Franken Schulden gemacht
hatte. Die Kläger ſtützten ſich darauf, daß der angebliche König ein
fach der Ex-Anwalt de Tonnens von Perigueux ſei. Der Angeklagte
hielt jedoch ſein Recht auf ſeinen Königstitel aufrecht und der Hof
erließ folgendes Urtheil „Der Gerichtshof, in Anbetracht, daß der
Angeklagte, indem er den Titel eines Prinzen und Königs von Arau
canien trug und ſich zueignete, unter dem Einfluſſe eines chimäriſchen
Gedankens und chimäriſcher Thatſachen, die jedoch von ſeinem Stand
punkte aus in Wirklichkeit beſtanden, handeln konnte daß deshalb das
Vergehen des Betruges nicht vorliegt, iſt der Anſicht, ſeine Freiſpre
chung auszuſprechen und ihn der gegen ihn gerichteten Anklage zu ent
heben.“

Jn der Nacht vom 2. auf den 3. Oct. gegen 2 Uhr Morgens
wurde in Mexico, und zwar von der Hauptſtadt bis nach Vera Cruz
ein Erdbeben verſpürt drei Stöße, jeder acht bis zehn Secunden von
Dauer, erfolgten von Oſten nach Weſten. Jn Mexico war der Schade
gering, in Puebla nahmen zwei Klöſter, die Kathedrale und mehrere
Häuſer bedeutenden Schaden in Tehugcan war die Erſchütterung be
ſonders ſtark; in Cordova ſtürzte ein Glockenthurm umi, in VeraEruz
dagegen wurde kein nennenswerther Schade verurſacht

Einem Engländer James Davis, der von Neapel nach Rom
reiſte, wurde an der Grenze des Kirchenſtaates ſeine Bibel wegge
nommen und in Rom nicht zurückgegeben.

ten Beſchwerden iſt nun dem römiſchen Zollhausperſonal Befehl gege
ben, den engliſchen Reiſenden ihre Bibeln zu laſſen,
ein Engländer ſie in ſolcher Menge mit ſich ſchleppte, wie
dies ein Mr. Blood vor zwei, drei Jahren gethan hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Durch ein in dieſen Tagen den Zweigvereinen und unmittel

baren Mitgliedern zugegangenes Circular ladet die Direction unſeres
zu der diesjährigen Cen

„„Kronprinzen“ auf Dienstag, den
landwirthſchaftlichen Centralvereins
tralverſammlung nach Halle im
6. December d. J. ein. Die 12 Punkte des Programms ſtellen fol
gende Verhandlungen in Ausſicht: Maßregeln bei der Blutſeuche
der Schafe 2) Schlußberathung des vom Miniſter geforderten Gut
achtens über das Prämienweſen bei Ausſtellungen u. ſ. v. 3) Bil
dung von Sectionen innerhalb der Einzlvereine 4) Beſichtigung und
Beſchreibung guter Wirthſchaften 5) Gründung neuer Ackerbauſchulen,
da die Badersleber viele Anmeldungen abweiſen muß 6) Mittheilun
gen über die Salzmünder Verſuchsſtation 7) Holzculturen auf den
öden Haide- und Sandflächen 8) Kreis und Gemeindebaumſchulen
9) etwaige andere Wünſche und Anträge der Vereine 10) Beſchluß
über Ort und Zeit der 1865er Generalverſammlung 11) Berathung
über eine etwa 1865 abzuhaltende land wirthſchaftliche Provinzialgus-
ſtellung 12) Vereinsrechnung pro 1863 und fernere Kaſſenführung.

Aus Salzwedel ſchreibt man unterm 16. d. dem „Magdeb.
Corr.“ Folgendes Dem Vernehmen nach haben Se. Majeſtät der
König die hieſige Burg, bisher im Beſitz des Königlichen Kreisge
richts Directors v. Hitzacker, ankaufen laſſen und es iſt geſtern eine
Deputation der ſtädtiſchen Behörden abgereiſt, um Sr. Majeſtät (bei
Gelegenheit der Jagd in der Garbe) den Dank der Stadt dafür dar
zubringen. Die hieſige Burg iſt das älteſte Gebäude der Stadt ſie
war der Sitz der erſten Markgrafen von Salzwedel oder der Nordmatk
und dieſer Burgplatz gewiſſermaßen die Wiege des ganzen Preußiſchen
Staats.

Aus Mühlhauſen berichtet die „Nordh. Ztg. „Die Kabi
netsordre, betreffend die Nichtbeſtätigung des wieder zum Beigeordne
ten gewählten Stadtraths, Dr. ſur. Schweineberg, lautet wortlich

Auf den Bericht vom 16. September d. J. will Ich hiermit der Wiederwahl des
Stadtraths Dr. Schweineberg in Mühlhauſen zum Beigeordneten dieſer Stadt die Be
ſtätigung verſagen. Sie haben hiernach das weiter Erforderliche zu verfügen. Schloß
Babelsberg, den 21. September 1864. (gez.) Wilhelm. Für den Miniſter des
Jnnern. (gez.) von Bodelſchwingh.

Magiſtrat und Stadtverordnete haben beſchloſſen ein Bittgeſuch
an den König zu richten, in welchem um nochmalige Prüfung der Sache
und um nachträgliche Beſtätigung gebeten werden ſoll. Was die
Nichtbeſtätigung des zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten Herrn
Beyreiß anlangt, welche von der königl. Regierung zu Erfurt, Ab
theilung des Jnnern, ausgeht, ſo wollte der Magiſtrat in ähnlicher
Weiſe wie bei Dr. Schweineberg um nochmalige Prüfung c. bitten,
Herr Beyreiß lehnte jedoch nunmehr das Stadtrathsamt unter allen
Umſtänden ab.“

Nordhauſen. Wie die „Nordh. Ztg.“ aus ſicherſter Quelle
erfuhr, iſt ſeitens der hannöverſchen Regierung der Bau der Südharz
bahn von Nordheim nach Schwarzfele, event. bis zur preußiſchen Lan
desgrenze, nebſt Zweigbahn Katlenburg Oſterode aus Staatsmitteln
eine ſoweit beſchloſſene Sache, daß demnächſt Verhandlungen darüber
in den Kammern auf Grund der Vorſchläge ſtattfinden ſollen, zu deren
Erſtattung die Eiſenbahn General Direction angewieſen iſt. Der Bau
bis zur preußiſchen Landesgrenze wird für den Fall beabſichtigt, daß
die preußiſche Regierung alsdann die Genehmigung zur Fortführung
der Bahn bis Nordhauſen im Anſchluſſe an die dermalen im Bau be

griffene Bahn Halle Nordhauſen Kaſſel ertheilen werde.

Jn Folge ſeiner wieder
holten, von Mailand und London aus an Kardinal Antonelli gerichte
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Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Pentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.
DHividenden. Bergiſcher Gruben u. Hüttenverein 6 (12 Thlr.), zahlb.

2. Jan. 1865. Actiengeſ. Charlottenhütte pr. 1863/64 5 (27 Thaler),
zahlb. 2. Jan. 1865. FriedrichsWilbelmehütte 39, o Neu Oeger Bergwerks
u. Hütten Actienverein für die mit Vorrecht verſehenen Actien 6 Thir. zahlb. 2.
Jan. 1865. Sächſ. Gußſtahlfabrik in Döhlen pr. 1863/64 12 (24 Thlr.

Verlooſungen. 4 Schuldverſchr. der Allgem. Deutſchen Creditanſtalt in
Leipzig am 19. Octbr., zahlb. 1. Jan. 1865. Kaiſerin EliſabethbahnObl. (An
lehen der erſten Eiſenbahngeſ. v. 1829), am 31. Octbr., zahlb. vom 2. Novbr. ab.

Oeſterr. 500 Fl. Looſe von 1860, 9. Verl. am 2. Nov. zahlb. 1. Febr. 1865.
Anleihe des erzgeb. Steinkohlenbauvereins von 1846, am 10. Octbr., zahlb. Litt.

B. am 1. Novbr. Litt. A. am I. Mai 1865. Poln. 500 und 200 Thlr. -Looſe,
am 3. Növ zahlb. 2. Jan. 1865.

Konkurſe.
Kaufmann Theodor Böttger zu Gr. Ottersleben (Kreis u. Stadtger. Mag

deburg). Kaufmann und FärbereiJnhaber Guſtav Schultze zu Bechold (Kreis
er, Borken). Das Haus Charles Robin zu Paris. Die Firma Evans u.

Levis (Kleiderhändler) (55,000 Pfd. St. Paſſiva) und Powel an d Son (150,000
Pfd. St. Paſſiven) zu London.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Rauſchenbach, Laue a. Leipzig, Braun
a. Berlin Langhans a. Königsberg, HYougk a. Leeds, Brouwer a. Rotterdam,
Held a. Hannover. Hr. Hotelbeſ. Senſt a. Magdeburg. Hr. Oekon. Frübe m.
Gem. a. Plittersdorferhie. Hr. Dir. Krieg a. Weſel.

Stadt Aürieh. Die Hrrn. Kaufl. Märtzer a. Dülken, Heyer u. Richbardt a.
Berlin Erdmann a. Minden, Friedrich a. Köln, Beyer a. Gotha. Hr. Dampf
mühlenbeſ. Leutenroth a. Delitzſch

Goldner Ring Frau Kaufm. Friedrich a. Hohenmölſen. Die Hrrn. Kauf
Schönemark a. Leipzig Schmelzer a. Jeßnitz, Schmitz a. Rären Glöckner a.
Braunſchweig Rienecker a. Kiel Bohne a. Frankfurt, Rabe a. Erfurt Sachs
a. Dortmund, Reibetanz a. Mainz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Käuf. Cohn a. Magdeburg Rath a. Berlin,
Berndt a. Delitzſch, Fiedler u. Rößner a. Leipzig. Hr. Lehrer Reinert a.
Brachwitz. Hr. Agent Delling a. Strelitz. Hr. Ober Jnſp. Große a. Erfurt.

ſtröm a. Nienburg. Hr. Adminiſtr. Wernecke a. Haymburg.
mer Kutzner m. Frau a. Lauchröden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Bauunterneh

Luftdruck 333,15 Par. L. 333,63 Par. L. 334,75 Par. L. 333,84 Par. L.
Dunſtdruck 1,72 Par. L. 2,21 Par. L. 1,90 Par. L. 1,94 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 85 pCt. 93 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 0,2 G. Rm. 2,9 G. Rm. 0,3 G. Rm. 1,1 G. Rm-

ProvinzialPeſtalozziVerein.
C(otterieAngelegenheit.)

Indem wir hierdurch zur Anzeige bringen daß die Verlooſung der
für die Lotterie zum Beſten des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen
eingeſandten Gaben unter Berückſichtigung der reſp. geſetzlichen Beſtim
mungen am 26. d. Mts. in einem der hieſigen Locale abgehalten wer
den ſoll, ſtatten wir auch an dieſer Stelle den zahlreichen edlen Menſchen

freunden, die dieſes unſer Unternehmen durch Einſendung von Gewinn
gegenſtänden ſo bereitwillig unterſtützt haben, unſern herzlichſten Dank ab.

Ein ausführliches Verzeichniß der zu beſagtem Zwecke eingeſandten
Gaben werden wir in der nächſten Nummer unſeres Vereinsorganes dem
Schulblatte für die Provinz Sachſen (Quedlinburg bei H. C. Huch), ver
öffentlichen. Die Gewinnliſten können vom 3. Decbr. er. ab bei
den Herren Agenten der Zweigvereine und bei den unterzeichneten Vor
ſtandsmitgliedern eingeſehen werden.

Gleichzeitig bringen wir hierdurch zur Anzeige, daß die zur Verlooſung
kommenden Gegenſtände worunter ſich 9 Stück zum Theil recht werth
volle Oelgemälde und viele recht gut ausgeführte Stickereien befinden, den
23. bis 25. d. Mts. von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr gegen
ein beliebiges Eintrittsgeld zu Jedermanns Anſicht ausgeſtellt ſein werden
Die Ausſtellung befindet ſich im Hotel zum goldenen Ringe (Zimmer Nr.
13) am Markte. Der Ertrag derſelben fließt in die PeſtalozziKaſſe.

rend der Büreauſtunden in unſerer Kanzlei oder
auf dem Hospitale im Geſchäftszimmer des Hos

Stadt Hamburg.
a. Roßleben.
Bremen
Berlin.

Aente's Mötel.
Oekon. Brauſe a. Dederſtedt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Oekonomen im Hospitale

und Stadtkrankenhauſe, mit welcher die Ge
ſchäfte als Kaſtellan verbunden ſind, ſoll auf
die ſechs Jahre vom 1. April 1865 bis dahin
1871 an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Unternehmungsluſtige haben ihre Forderungen
unter der Adreſſe:

HospitalVerpflegungs-Entrepriſe betreffend,
bis zum 19. Decbr. d. J. verſiegelt in unſerer
Regiſtratur abzugeben.

Die Entrepriſe- Bedingungen ſind täglich wäh

Auch kann auf
gegen Erſtattung

pitals Jnſpectors einzuſehen
Verlangen Abſchrift derſelben
der Copialien ertheilt werden.
Die Eröffnung der Submiſſions- Offerten er

folgt am 19. Decbr. Vormittags 11 Uhr im
Zimmer Nr. 17 des Polizeigebäudes

Halle, den 21. Novbr. 1864.

e Der Magiſtrat.Guts-Verkauſ.
Ein arrondirtes Gut von ungefähr 500 preuß.

Morgen Feld und Wieſen in reizend fruchtba
rer Lage Bayerns, theils katholiſch und theils
proteſtantiſch, unmittelbar an einer frequenten
Bahnſtation, Schloß mit Park, nebſt ſchönen
maſſiven Oekonomiegebäuden, vermittelſt Bahn
theils 10 Minuten, und 1 Stunde von
großen, lebhaften Städten entfernt, iſt Familien
Verhältniſſen wegen preiswürdig zu verkaufen
und kann ſofort mit Jnventar übergeben und
die Hälfte der Kauffumme verzinslich ſtehen
bleiben. Fraveo- Anfragen unter Nr. 1488 be
ſorgt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

3000, 2000, 1000, 500, 400 u. 300
ſind gegen gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.

Die Hrrn. Gymnaſ.-Lehrer Dr. Teutener u. Dr. Bouterweck
Oie Hrrn. Kauft. Giragud a. Steete a. d. Ruhr Hollmann a.

Fritze u. Heßter a. Magdeburg, Bolze u. Winter m. Schweſter a.

Die Hrru. Kaufl, Buſch a. Meſchede i. Weſtpr. Fahmel a.
Magdeburg, Strich a. Berlin Peſter a. Limbach Taubert a. Naumburg. Hr.

achſenberg a. Roßlau, HallDie Hrrn. Fabrik. S

Ein Ackerplan von über 50 Morg., worun
ter ſich ein Lager guter Schweelkohle be
findet, iſt zu verkaufen und die Adreſſe zu
erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8.

Ein Haus vor dem Konigsthor, mitt
ler Große,
verkaufen.
ſhmieden Nr. 1, im Tapeten Geſchäft.

R. Tittel, vor dem
Promenade Nr. 13.

Jn meinem zweiſtöckigen Hauſe, „Landwehr
ſtraßen Nr. 4 und BahnhofsſtraßenEcke“, Nähe
des Bahnhofes, in geſundeſter Lage der Stadt,
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Bel Etage,
comfortable eingerichtet, zum 1. October 1865
zu vermiethen. Dieſelbe beſteht aus 7 heizbaren
Piècen, Kochſtube und Speiſekammer, darunter
Speiſeſalon und 6 heizbaren Piècen im Dachge
ſchoß, nebſt Benutzung des Bodenraumes als
auch Holz, Kohlen und Keller-Gelaß und Re
genwaſſerbaſſin. Abgeſchloſſene Kutſcher und
Bedientenwohnung, Stallung für 2 4 Pferde,
nebſt Stroh und HeuBoden, ſowie auch Wa
genremiſe nach Bedarf. Auf Verlangen Pro
menade mit Laube oder Mitbenutzung der Hälfte
der engliſchen Gartenanlage. Geehrte Reflectan
ten wollen mit mir in Unterhandlung treten
„Niemeyerſtraße Nr. 1“.

Der Mühlenbaumeiſter Kaltwaſſer.
Unterzeichneter hat in ſeinem Hauſe, „Land

wehrſtraße Nr. 4“, ein Souterrain, mit Aus
gang nach der Straße, beſtehend in ſich aus vier
abgeſchloſſenen Räumen von je 169 F.,
201 357 F. und 201 D. Grund
fläche abzugeben. Daſſelbe iſt ſtaubtrocken und
eignet ſich ſeiner vorzüglichen Einrichtung wegen
zu Comptoir, Weinhandlung, Niederlage, Mi
neralwaſſerFabrik c. Geehrte Reflectanten wol
len mit mir in Unterhandlung treten „Niemeyer
ſtraße Nr. 1“.

Der Mühlenbaumeiſter Kaltwaſſer.
Die Stellmacherwerkſtatt in meinem Hauſe,

nebſt Wohnung und Zubehör, iſt jetzt oder ſpä
ter zu vermiethen. C. Winckler,

gr. Rittergaſſe Nr. 2.

Vackhaus- Verkauf.
Ein nahrhaftes Backhaus hier, in guter La

ge, iſt mit 1000 Anzahlung zu verkaufen
durch G. Martinius.

2500 erſte und gute Hypothek werden
bis Neujahr von einem pünktlichen Zinszahler
zu leihen geſucht. Adr. bittet man unter H. F.

G. bei Ed. Stückrath in ver Exped. d. 3.
abzugeben.

Für eine Theerſchweelerei wird ein gut empfoh
lener Mann als Aufſeher geſucht.

Reflektanten erfahren das Nähere unter per
ſönlicher Meldung beim Grubenbeſitzer Spie
gel in Halle, Magdeb. Chauſſee Nr. 17.

Ein junger Kellner ſucht baldigſt Stellung

Tippel, Königsplatz Nr. 7.

Halle, den 20. November 1864.

Der Central- Vorſtand.
Ranniſchen Thore Nr. 566. W. Müller, alte
F. Francke, Leipziger Straße Nr. 17. E.

H. Riedewald, gr. Märkerſtr. Nr. 27.
e

Ein Photographgeſchickt und fleißig, wird in Dresden geſucht.
Probearbeiten unter Adreſſe Herrn Uhrmacher
Joſeph Meyer franeo einzuſenden.

Wirthſchafterinnen, Gärtner und Hofemeiſter
weiſt nach Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Verlag von B. S. Berendſohn
in Hamburg.

DeclamatorenAlbum. Eine aus
erleſene Sammlung vorzüglicher Ge
dichte ernſten und heiteren Jn
halts zum Vortrage im Concert, im
Salon und im Familienkreiſe.
Herausgegeben von Guſtav Schön
ſtein. 2te reich vermehrte Aufl. Preis
elegant cart. 22

Geſchmackvolle Auswahl aus dem
vorhandenen Beſten und bisher noch nicht
anderweit publicirte Originalbeiträge
machen dieſe Sammlung zu einem werth
vollen NRequiſit für Vortragende.

Vorräthig in alle bei
Schröedel Simon

e

Brückenwaagen
billigſt in allen Größen z. B.
Decimalwaage von 5 Tragkraft 8 15

10 r 14e 115 17Centimalwaage 50 e 60 h
100 90Ferner: Siegelpreſſen à 4

Copir Schraubenpreſſen à 6 pr. Dtz. 60
Feuerf. Geldſchränke von 85——-420 pr. Stück.
Einige Muſter ſtehen zur Anſicht bei

O. F. Keisenberg, Agent,
Martinsgaſſe Nr. 20.

Parfümerieen
in allen Sorten verkaufe en gros für eine be
deutende Fabrik, und ſtehen circa 500 Muſter
zur Anſicht.

O. F. Keisenberg.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf bei
e Giltemann in Höhnſtedt.

10 Sck. und 6ähnige Mutrerſchaafe mir
ihren Herbſtlämmern und 24 Stck. Jährlinge
ſtehen zum Verkauf auf Freigute zudem

Näheres d. Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 24. Garſeng.



Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gummi u. Gutta-Percha-Fabrikaten beſtens empfehlen
Gummi- Platten mit und ohne Hanfeinlagen,
Dampf, Gas, Waſſer-Schläuche, Verdichtungsſchnüre, Verdichtungs-

ringe, Stopfbüchſenſechnüre 2e.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder Gutta-Percha fertigen wir ſchnell

und ſauber nach Zeichnung oder Maaß billigſt an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten.

Halle a. Theodor Bindel Wiegmner,
Alter Markt Nr. 3.

Zum n gros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von
prima Gummi-Schuhen

aus der Fabrik von Kutehinson, Wagner G Co. in Paris.
Laden Preiſe: Herren Schuhe Soelkacting à Pr. 1 Herren Schuhe 25

Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe 20 Damen Schuhe Selkacting 25 Da
men Schuhe mit tiefen Hacken 22 Mädchen Schuhe 15 Kinder Schuhe 12

Theodor indel G Wiegsner,Alter Markt Nr. 3.
X Aechte Lentnerische Hühneraugen-Pflästerohen

empfiehlt à St. mit Gebrauchsanw. 1 u. à Dtzd. 10 A. Mentze, fr. W. Resse,
Schmeerſtraße 36.Salon-Kohle /(böhmiſche Braunkohle), ſo reinlich wie See dabei intenſi

Hermann Bätrer, große Steinſtraße 67,
wer i. billiger b. J. G. Mann Söhne, Lager a. Magdeburger Bahnhof.

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von

Galanterie-, Korb- und Jpielwaaren.

a9 J Wwes Weihnachtsgeſchenken
halte die

Singer Manufacturing Comp.
Familiennähmaschine,

I geeignet für alle in der Haus
D haltung vorkommenden Näh

arbeiten,
beſtens empfohlen.

S Otto Glüselce,in Schmeerſtraße 31.
Se

etur

Vriedrich VWeumann,
CivilJngenieur in Halle,

Lripigerſtraße 27,
beſorgt die Einrichtung von Fabrikan
lagen mit Dampf oder Waſſerkraft von
Ziegeleien mit Maſchinenbetrieb und Ring
ofen Theerſchweelereien, Minerslöl u
Paraffinfabriken (liegende u. ſtehende Retorten,
DampfSchweelapparate) Brauereien
Mühlen.

zeichnungen für einzelne Maſchinen

Eine neumiſchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Schatz in Wörmlitz

12 große Hammel u. 8 Mutterſchafe ſind zu
verkaufen in Delitz am Berge Nr. 10.

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Mittwoch den 23. November bei gänzlich aufge
bobenem Abonnement. Letzte Gaſtrolle und
Abſchieds-Benefiz von Fräul. Marie Get-
ſtinger zum erſten Male: Die Dame
mit den Camelien, oder: Die neue
Magdalenga, Charakterluſtſpiel in 5 Ak
ten von Or. Max Ring.

ſtinger letzte Gaſtrolle.

9 Im Saale des Kronprinzen
Heute Mittwoch und morgen

Donnerstag vorletzte Vorſtellung
4Grande Soirée mysterieuse.

Vorſtellung aus der neuen Magie)
in zwei Abtheilungen

dargeſtellt von

Bellacghifmä,Hofkünſtler Sr. Maj. des Königs von Preußen.
Anfang 7 Uhr. Preiſe der Plätze: num

merirter Platz 12 nicht nummerirter Platz
72 Billets ſind im Comptoir des Hotels
„„Zum Kronprinzen und in der Muſtkalien
handlung von Herrn H. Karmrodt zu haben.

Freitag unwiderruflich letzte Vor
ſtellung.

e Male.friſche Pfannkuchen.
Empfehlung ausgezeichneter Stahlfedern.

Den Freunden einer wirklich guten Stahlfeder empfehlen wir unſer Lager ächter
Röder'ſcher Metall Schreibfedern, welche vermöge ihrer Compoſition und vorzüglichen Bear
beitung der Güte des Gänſekiels gleichkommen an Dauer dieſelben aber über reffen. Wir ha
ben ein größeres Sortiment der Sorten vorräthig, ſo daß wohl für jede Hand und für jedes
Alter eine paſſende Wahl getroffen werden kann.

Wer ſich dieſer Federn bedient, wird die Behauptung als gerechtfertigt anerkennen daß
dieſes deutſche Fabrikat beſſer und dabei billiger iſt, als das bisher verbrauchte engliſche
Wir laſſen dieſe Stahlfedern zu feſten Preiſen grosweiſe auch im Privatverkehr ab und bitten
von unſerer Offerte Gebrauch zu machen.

Halle a/S. Ferd. Gellihorn Comp.Moritzthor A.

Gmmischuh,die von mir ſeit 6 Jahren geführte Qualität,
unübertrefflich in der Haltbarkeit, empfehle ich
im Einzelnen und Dutzend zu verhältnißmäßig
billigen Preiſen.
Große Ulrichsſtr. 42. C. F. BRütter.

Mein Engros Lager von

Spiel waaren,
Puppenköpfen u. Bälgen

iſt für Wiederverkäufer gut ſortirt.
C. V. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.

Für Herren!
Franzöſiſche Taſchenfeuerzeuge, ge

fülle mit den beſten Wachszündkerzen,
Stück 1, empfiehlt

A. entze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße 36.

Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht zu ver
kaufen Giebichenſtein Nr. 15.

Eine neumilchende Kuh mit dem

Für Oelmaler empfiehlt:
Alle Sorten Oelfarben in Zinntüben,
Franz. Vorſt u. Haarpinſel,
Maſtix-, Copal- u. Dammarlack,
Hülle grasse u. Terpentinöl,
Malleinwand u. Malzwillich,
Seizzirleinwand u. Malpapier,
Blepdrahmen. Malpappen, Mal-

retter,
Hornſpachteln u. Palettenmeſſer.
e Paletten und Stockfeld

ühle.Abert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Ein Transport
4. und s jähriger
Spannpferde iſt ein
getroffen

e Afce,große Ulrichsſtr. 49.
Ein keines Pferd mit Wagen ſteht wegen

Hin Mitiwoch

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen.
Schlüter's Gaffe u. Restauration,

Brüderſtraße Nr. 9.
Freitag den 25. November frühvon 10 u ab Wellſleiſch, Abends

Wurſtfeſt.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 27. November findet der erſte
Familien Ball ſtatt.

Mitglieder, die noch zutreten wollen, belieben
ſich bei Herrn Nöſen zu melden.

Der Vorſtand.
Eine Wagenplane iſt gefunden worden. Ge

gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen

beim Schulzen Staudtmeiſter
in Bennſtedt.

h GS—SSASAäS—SGÖtrrr=rhrſk hie
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Amalie

mit dem Brauereibeſitzer Otto Gürth beeh
ren wir uns Verwandten und Freunden hiermit
ergebenſt anzuzeigen.

Weißenfels, den 21. November 1864.
C. G. Kleinicke m Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach längeren

Leiden unſer guter Gatte, Vater und Großva
ter, der Zimmerpolir Leberecht Schumann,
im 63 Lebensjahre. Freunden und Bekannten
dieſe Trauer NachrichtTodesfall billig zu verkaufen Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Oberglaucha Nr. 28. S Naumann in Brachwitz.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Trotha, den 22, November 1864.
Die Hinterbliebenen.

Pläne Anſchläge, Leitung des Baues
Auskunft über techniſche Gegenſtände Arbeits

„Marguerite Gauthier Frl. Marie Gei

Ripe
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